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Abflauen -er französisch- 
amerikanischen Offensive.

ZrisainmenSruch aller feindlichen MajfenaRgrfffL.
Der große die Entscheidung suchende Kampf 

Zochs hat auch am vierten SchlachLLag mit einem 
Mißerfolg für den EntentegenerEssimus geendet. 
An der ganzen Hauptangrfffsfront von der Aisne 
bis zur Marne verbluteten sich aufs neue die fri­
schen Divisionen des Feindes, ohne irgend welchen 
Vorteil erringen zu können. Wo der Gegner in­
folge rücksichtsloser Anhäufung seiner Masten aus 
engem Raum in unsere Linien eindringen konnte, 
wurde er sofort wieder geworfen. So mußten die 
über die Straße Soistons—Chateau-Thierry vor­
gestoßenen feindichen Kräfte nach unserem erfolg­
reichen Gegenangriff im deutschen Verfolgungs­
feuer wieder über die Straße zurückweichen. An 
den Brennpunkten des Kampfes, wie Lei Ville- 
inontoire und Tigny, waren die feindlichen Blut- 
opfer besonders schwer. Weder der Einsatz zahl­
reicher Tankgeschwader noch die Vernebelung des 
Kampffeldes noch die Mastenverschwendung seiner 
Kräfte konnte den Feind seinem Ziel näherbrin­
gen. Während in den großen Offensiven dieses 
Jahres die Deutschen Lei geringen Verlusten in 
wenigen Tagen 66—80 Km im Angriff durch­
schritten und die feindlichen Armeen oft zur über­
stürzten Flucht zwangen, hat General Foch kärgli­
chen Anfangserfolges wegen viele . Hundert­
tausende eingesetzt, ohne auch nur inr Entferntesten 
ähnliche Erfolge geschweige denn die erstrebe Ent­
scheidung erringen zu können. /  ^

Außergewönlich hohe Verluste. ^
Nach übereinstimmenden Meldungen unserer 

Truppen sind die blutigen Verluste der Feinde 
außergewöhnlich hoch. Dies wird auch durch die 
Aussagen der von uns eingebrachten Gefangenen 
in vollem Umfang bestätigt.
>  ̂ 7" . ,

Der mißlungene Durchbruch.
Die Generale Mangin und Desgouties, die, 

wie Pariser Depeschen zugestehen, westlich vom 
Reimser Wald in harte Bedrängnis gerieten er­
hielten den Beistand einiger britischer Divisionen, 
doch wird zugestanden, daß trotz dieser Hilfe das 
Vorhaben, die Deutschen gegen den Veslefluß ab­
zudrängen, sich als undurchführbar erwies, daß 
somit das ganze Unternehmen ins Stocken geriet

Die Kommentare der französischen Presse von 
Freitag Morgen beweisen, daß tatsächlich ein 
Durchbruchsversuch allergrößten S tils von fran­
zösischer Seite geplant war. Der hemmungslose 
Jubel und die übertriebenen Erwartungen lasten 
erkennen, daß die Presse nur auf das Stichwort 
des Generalstabes wartete, um die Bevölkerung 
auf bevorstehende große Ereignisse vorzubereiten. 
Gustave Herv6 schreibt in der „Victoire", daß die 
längs der Marne stehenden deutschen Divisionen 
wahrscheinlich von den Armeen der Generale 
Mangln und VertheloL umklammert würden. Ma­
jor Eivrieux führt im „Echo de Paris" aus, daß 
es sich Lei dem Vorstoß Fochs nicht um eine Ge­
genoffensive, sondern um ein selbständiges Offen- 
sivmanöver im Bewegungskrieg handle. Nach 
einem Hinweis darauf, daß die Schlachtfront des 
Kronprinzen in der Flanke, der rechte Flügel aber 
im Rücken angegriffen sei, stellt Eivrieux Betrach­
tungen über den deutschen Brückenkopf südlich der 
Marne auf. Aus ihnen geht einwandfrei hervor, 
rine wie herbe Enttäuschung der glänzend durch­
geführte StromüLergang den Franzosen bereitete.

Fachs Reserven im Kampfe.
Nach Londoner Meldungen geht aus der eng­

lischen Presse hervor, daß der französische Durch­
bruchsversuch mit außergewöhnlich starken Kräf­
ten unternommen worden ist. Der Kriegsbericht- 
erstatter der „Daily M ail" von der frazöstschen 
Front meldet seinem Blatte, daß General Fach für 
ben Gegenstoß seine 38 Divisionen stärke strategi-

Reserve eingesetzt habe»

Der Weltkrieg
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i  n , 23. J u li. (W .-T.-B ).

Großes  Ha u p t q u a r t i e r ,  22. A»si.
W e ftl ich er Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:
Englische- Abteilungen stießen an vielen Stellen der Front o: . , unsere 

Linien vor. S ie wurden abgewiesen. Die Artillerietätigkeit lcbie nur Abend 
wieder auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An den Kampffronten trat zeitweilig Ruhe ein.
Südlich der Aisne hat der Feind infolge schwerer Verluste seine Angriffe 

gestern nicht erneuert. Auch der Artilleriekampf hat hier an Stärke nachgelassen. 
Beiderseits des Qurcq und zwischen Qnrcq und Marne führte der Feind fast in 
allen Abschnitte» heftige Teilangriffe. S ie  wurden abgewiesen. Südlich des 
Qurcq brachte sie unser Gegenstoß zum Scheitern. Feindliche Abteilungen, die 
beiderseits von Zaulgonne in unsere Borpostenstellunge» an der Marne eindrangen, 
wurden im Gegenangriff an den Fluß zurLSgeworfen. Lertliche Kämpfe süd­
westlich und östlich von Reims.

Gestern wurden 52 feindliche Flugzeuge und 4 Fesselballone abgeschossen. 
Leutnant Loewenhardt errang seinen 42. und 43., Leutnant Billek seinen 26., 
Leutnant Bolle feinen 25. und Leutnant Pippard seinen 20. und 21. Lustsieg.

Der Erste General-Quartiermeister: L u d e n d o r s f .

Die vorsichtige englische Presse.'
Der Optimismus, den die Kriegsberichte '5 

Freitag Morgen in -London auslösten, ist einer 
nüchternen Beurteilung der Lage gewichen. Die 
englischen Militärkritiker gestehen ein, daß die 
deutsche Heeresleitung noch immer im Besitz der 
vollen Handlungsfreiheit ist. — Die englische Fach- 
kritik mißt dem französischen Erfolg südlich der 
Marne aufgrund der letzten Berichte keine allzu 
hohe Bedeutung bei und betrachtet die Lage nach 
wie vor als ungemein ernst. I n  der „Morning 
Post" tr itt Oberst Repington in einem vorsichtig 
gehaltenen Artikel der Auffassung entgegen, daß 
der französische Gegenstoß als ein Ententesieg zu 
betrachten ist, indem er der Aktion General Fuchs 
jede strategische Wirkung abspricht. Es müsse 
bezweifelt werden, daß General Foch weitere Vor­
stöße werde machen können. Bei einem deutschen 
Gegenstoß werde er vielmehr einen Teil der er­
oberten Stellungen wieder räumen müssen. Re­
pington läßt durchblicken, daß von einem Sieg 
der Entente keine Rede sein könne.

Die Kämpfe M  See.
Eine Großtat unserer L-Boote.

Der größte amerikanische Truppentransport- 
dampfer versenkt.

W. T.-V. meldet amtlich:
Der amerikanische Truppeiü ^ --

dampfer „ L e v i a t h a n "  (früherer Dampfer 
der Hamburg—Amerika-Linie „ B a t e r -
! a n  d " , 34 282 Brutta-RegisterLonnen) ist am 
29. J u li an der Nordküste Irlands versenkt 
worden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Auf die Versenkung der früheren „Vaterland" 
dürste sich auch folgende Meldung des Pariser 
„M atin" aus N e w y o r k  beziehen: Ein amerika­
nischer Transportdampfer, der mit einem Waffen- 
transport nach Frankreich unterwegs war, ist in 
der Kriegszone torpediert. 10 Offiziere und Sol­
daten werden vermißt.

Die „Vaterland^ gehörte der Hamburg— 
Amerika-Linie und war bei Vlohm u. Voß in 
Hamburg erbaut. Das Schiff lag bei Ausbruch 
des Krieges im Newyorker Hafen, war dort inter­
niert und fiel, als die Amerikaner in die Reihe 
unserer Feinde traten, diesen als wohlfeile Beute 
zu. Sie haben aus „Vaterland" einen „Leviathan" 
gemacht. M it dieser biblischen Erinnerung an ge­
waltige See-Ungetüme (vgl. Jes. 27, 1, Hiob 3, 8, 
Psalm 104, 25) bekundeten sie äuch ihrerseits das 
Riesenhafte dieses deutschen Industrie-Erzeugnisses. 
Sie hofften damit ihrem Schiffsraummangel er­

heblich abzuhelfen. Tatsächlich haben sie auch einen 
Transport von Soldaten nach Frankreich darauf 
Zuwege gebrächt. -  Am 8. Juli- gaben wir (zugleich 
mit der " Meldung von der Versenkung des 
Schichau-Dampfers „Eincinnati") die Nachricht 
aus Bordeaux wieder, wonach „Vaterland", mit 
starken Stahlnetzen gegen U-Boot-Angriffe ge­
sichert, wohlbehalten mit amerikanischen Soldaten 
dort eingetroffen sei. Dann ist das Schiff wieder 
ausgelaufen, und zwar, wie die Versenkungsstelle 
zeigt, nach den englischen Gewässern zu irgend­
welchen Transportzwecken, und wurde dort von 
seinem Schicksal ereilt.

Die Berliner Morgenblätter besprechen bereits 
die Versenkung des größten amerikanischen Trans­
portdampfers. Die „Voss i sche  Z e i t u n g "  
meint: Es kann keinen größeren Beweis für die 
Leistungsfähigkeit unserer Unterseeboote geben. 
Die Amerikaner erwarteten, daß dieses Schiff ihnen 
die Möglichkeit geben werde, im Verlaufe eines 
Jahres rund ein Dutzend Divisionen über das große 
Wasser zu bringen. Sicher ist jedenfalls, daß dem 
Gegner ein außerordentlich schwerer Schaden zrM- 
fügt worden ist, der dem Verlust einer Schlacht fast 
gleichkommt.

Die „ T ä g l i c h e  R u n d s c h a u "  sagt: Es mag 
dem Kommandanten des betreffenden deutschen 
Unterseebootes nicht leicht geworden sein, das 
schöne, leicht erkenntliche schiff, zu vernichten: aber 
die eiserne Not der Kriegslage gebot die 
schwere Tat.

Der „ B e r l i n e r  L o k a l a n z e i g e r "  führt 
aus: Deutscher Unternehmungsgeist und deutsche 
Technik haben durch die „Vaterland" einen merk­
würdigen doppelten Erfolg zu Luchen. Von Deut­
schen war das größte Schiff der Welt, übrigens aus 
rein deutschem Material, erbaut worden, und von 
Deutschen ist es jetzt> nachdem es im Kriege vom 
Feinde hinterlistig gestohlen war, versenkt worden. 
Das Wort, daß unrecht Gut nicht gedeihe, ist an 
den Amerikanern erneut bewährt worden.

Wertere U-VooL-Beute.
Eine weitere amtliche Meldung des W. T.-V. 

lautet:
Durch unsere im Sperrgebiet des Mittelmeeres 

operierenden Unterseeboote wurden drei wertvolle 
Dampfer und ein Segler von rund

19 860 Brutto-Registertonnen
versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Mari

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 22. J u li, abends. 

An vielen Stellen der Schlachtfront zwischen 
Aisne und Marne Ruhe«

Örtliche Kämpfe südlich des Oureq.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

21. Ju li abends lautet: Die Schlacht dauert unter 
jür -uns günstigen Bedingungen auf der ganzen 
Front zwischen Marne und Aisne an. Nördlich des- 
Ourcg drängen unsere Truppen der: Feind, welcher 
sich bemüht, unseren Vormarsch aufzuhalten, zurück; 
sie sind unter Kämpfen in die Gegend nördlich von 
Villemontoire vorgerückt. Weiter südlich rückten 
wir östlich von der allgemeinen Linie Tigny- Billy 
sur Ourcg vor. Südlich des Ourcq haben wir einen 
beträchtlichen Fortschritt über Neuilly—St. Front 
hinaus gemacht und die Höhen östlich von La Crotx 
und von Grisolles genommen. Unter dem doppel­
ten Druck der franMsch-amerikanischen Streitkräste, 
welche zwischen dem Ourcg und der Marne vor­
gehen, und der französischen Einheiten, welche den 
Fluß zwischen- Fossoy und Eharteves überschritten 
haben, sind die Deutschen übn  die Linie Bezu— 
St. Germain—Mont St. Pöre zurückgeworfen. 
Ehateau-Thierry ist in weitem Umkreis nach 
Norden hin befreit. Zwischen der Marne und 
Reims vollzog sich der Kampf mit äußerster Heftig­
keit. Während des ganzen Tages griffen fran­
zösisch-englische Truppen in Gemeinschaft mit ita­
lienischen Truppen mit unermüdlicher Beharrlich­
keit die beträchtlichen Streitkräfte des Feindes an. 
Wir nahmen St. Euphraise und Bouilly und ge­
wannen im Ardre-Tal, im Gehölz von Tourton 
und im Königswalde Boden. Im  Laufe dieser 
Unternehmungen nahmen die Engländer 4 Geschütze 
und machten 400 Gefangene, darunter 11 Offiziere, 
von denen 2 Bataillonsführer waren.

Der französische Heeresbericht vom 22. Ju li 
abends meldet im wesentlichen nichts Neues.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vmn 21. Ju li vor- 

fnittags^ läutet: Während der Nacht wurden bei 
Vorstößen und Patrouillengefechten südwestlich La 
Bassee und in den Abschnitten von Meroille und 
Dickebusch einige Gefangene gemacht und Maschi­
nengewehre erbeutet.

Englischer Bericht vom 21. Ju li abends: Nichts 
zu berichten.

Der englische Heeresbericht vom 22. Ju li abends 
meldet im wesentlichen nichts Neues.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amerikanische Bericht vom 21. Ju li, 9 Uhr 

abends, lautet: Zwischen Aisne und Marne er­
rangen unsere Truppen heute neue Erfolge. I n  
unermüdlichem schneidigen Draufgehen zwangen sie 
den Feind von neuem, hart umstrittene Stellungen 
preiszugeben. Im  Laufe der in den letzten Tagen 
gelieferten Kämpfe machten unsere Divisionen 
mehr als 6000 Gefangene und erbeuteten über 
100 Geschütze, sowie eine große Anzahl,von Graben- 
mörsern und Maschinengewehren.

.  ̂ ^ '  ^

Der italienische Krie§>
Der österreichische Tagesbericht 

vom 22. Ju li meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

An der italienischen Front keirw besonderen 
Ereignisse.

I n  Albanien nahm vor drei Tagen der Feind 
nördlich von Berat und im oberen Devoli-Tale 
seine Angriffe wieder auf. Von örtlichen Schwan­
kungen abgesehen, gelang es ihm nirgends, Vor­
teile zu erringen. Die Kämpfe dauern an.

Zwischen dem Semeni-Knie und dem Meere 
drangen unsere Erkündungsabteilungen an mehre­
ren Stellen in die italienischen Linien ein.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

21. Ju li lautet: Am Abend des 20. führte eine 
englische Abteilung einen gelungenen Handstreich 
südwestlich von Asiago aus, fügte dem Gegner Ver­
luste zu und nahm 14 Mann gefangen. Gestern bei 
Tagesanbruch drangen unsere Patrouillen in die 
feindlichen Stellungen auf dem Monte Asolone ein 
und brachten 15 Gefangene und 1 Maschinengewehr 
zurück. Die Tätigkeit der beiden Artillerien blieb 
im ganzen genommen mäßig, außer in der Ada 
inello-Gegend,, wo die feindlichen Batterien led 
hafte Tätigkeit zeigten, indem sie die von uns vor 
kurzem eroberten Stellungen häufig beschossen. 
9 Flugzeuge wurden im Verlauf von Lustkämpfen 
abgeschossen. — Albanien: Gestern sind unscrc 
Truppen im Devoli-Vogen vorgerückt und haben 
die Höhe 1071 auf dem Wali-Siloves-Rückon ge 
nommen und Gefangene gemacht. FranMschc 
Truppen, die beiderseits des Devoü vorrückten



Habs« «m bsr Urrternckh-mung teilgenommen. Dir 
Zahl der Gefangenen, die mir in Albanien wäh­
rend der im Gange befindlichen Operationen ge­
macht haben, belies sich bis zum 19. Ju li auf 3167. 
Außerdem wurden 10 Kanonen mittleren Kalibers, 
18 Feld- und Gebirgsgeschütze, 4 Erabenlcmonen, 
-8 Maschinengewehre und 2609 Gewehre erbeutet, 
Deiner mehrere Tausend Artilleriegeschosse, 10 006 
Kisten Infanterie- und Flugzeugmunition, Wagen 
und Feloeisenbahnmaterial, Seilbahnen, Telephon- 
nnd Telsgraphengerät, sowie reichliche Leüens- 
mittel und Materiallager. Bei ihrem schnellen 
Vormarsch gelang es unseren Truppen, einige 
hundert italienische und russische Gefangene zu be­
freien, die sich infolge von erduldeten Mühsalen 
und ungenügender Ernährung in einem trostlosen 
physischen Zustand« befanden.

'  .
Vom Yalrari-Uriegsschaiiplatz.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

2V. Juli'. Mazedonische Front: An verschiedenen 
Punkten der Front war die Arttllerietätigkeit zeit­
weise etwas lebhafter. Unsere Artillerie schoß süd­
lich Lomnitza feindliche ArtilleriedepoLs in Brand; 
man beobachtete starke Explosionen. Westlich des 
Wardar machten unsere AufklärungsLruppen fran­
zösische Gefangene. Auf dem südlichen Ufer des 
Ochrida-Sees in der Gegend von Moglena und 
östlich des Wardar haben wir feindliche Infanterie- 
gruppen, welche unsere Wachtposten anzugreifen 
versuchten, durch Feuer verjagt.

',Ä , ^
Französischer Bericht.

Im  amtlicheil französischen Heeresbericht vom 
21. Ju li heißt es ferner: Der Tag war an der ge­
samten Front ruhig, außer in der Gegend von 
Eboxske, wo der Feind eine Beschießung unserer 
SiMungen ausführte, ohne jedoch einen Infanterie- 
angriff zu unternehmen. I n  Albanien stellten wir 
eine gesicherte Verbindung mit den italienischen 
Truppen auf den Nordhängen des Tomor her.

»  ^  *  . . . . . .

Der türkische K rieg.
Türkisch« Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
21. Ju li lautet: Palästinafront: Abgesehen von 
vereinzelten Artilleriekämpfen herrscht Ruhe. Bei 
Maan wurde eine starke Aufklärungsabteilung von 
uns vertrieben. — Auf den übrigen Fronten nichts 
oon Belang.

G esam t-«»«ritt 
-er SsterreWschei» ikabmettr.

Am Schluß der Montag-Sitzung des österrei­
chischen Abgeordnetenhauses teilte der Präsident 
Groß mit, daß Ministerpräsident Dr. von Seidler 
und die ganze Regierung ihre Entlassung gegeben 
habe«, daß die Entlassung angenommen wurde 
(Beifall bei den Tschechen), und daß die Regierung 
mit der Fortführung der Geschäfte betraut wurde.

Airn Rücktritt des österreichischen Ministerpräsi­
denten schreibt die „Vosfische Zeitung": Seidler hat 
nicht nur keine Mehrheit im Parlament zustande 
gebracht, sondern er scheidet, ohne eigentlich ir- 
Mrd ettre Partei hinter sich zu haben, aus dem 
Amte. Nicht ohne menschliches Bedauern steht man 
diesen traurigen R ü ^ ig  eines freundlosen M an­
nes. Freilich war dieses Ende eine Notwendigkeit. 
Das Regierungsjahr Seidlers ist eines der un­
glücklichsten für Österreich.

Die „Tägliche Rundschau" sagt: Seidler ist von 
den österreichischen Reichsfeinden gestürzt worden, 
den Tschechen, den Slawen. Was die Frage des 
Nachfolgers betrifft, so würde Graf Czernin 
zweifellos als österreichischer Ministerpräsident den 
deutschen Kurs zu steuern suchen, aber vom ersten 
Tage an unter dem heftigen Feuer der Tschechen 
stehen. Ob also eine nutzbringende innenpolitische 
Arbeit unter EZernin möglich ist, erscheint fraglich.

Znm Tode der 
Exzaren Nikolaus II .

Wer das Drama im Leben des Zaren, das am 
bt. März des vorigen Jahres mit der erzwungenen 
Wdankung seinen gewaltsamen Anfang nahm, ist 
nun endgiltig der Vorhang gefallen. Nikolaus 
Romanow, der einstige mächtige Selbstherrscher 
aller Neusten, ist nicht mehr. I n  Jekaterinburg 
auf der Fahrt «ach einem neuen „sicheren" Auf­
enthaltsort ist er einer Kugel zum Opfer gefallen. 
Damit hat sich ein Geschick vollendet, das von 
GrHe und Macht eines der glänzendsten Throne 
dich« Welt Wer die Berbannungsorte und Ge­
fängnisse von Zarskoje Selo und Tobolsk durch 
tiefste Erniedrigung zum elenden Tode unanfhalt 
sam hinab seine« Weg nahm. Das Bild,, das 
der gewesene Aar in der Geschichte uns darbietet, 
ist wie feine ganze Persönlichkeit und sein Eha 
rakter zusammengesetzt aus widersprechenden Ein- 
ztlzÄgen, unter denen krankhafte Schwache und 
Brutalität, Größenwahn und Blutdurst, Schüch 
trrnhett und Eigendünkel in wirrer, grotesker Ab­
wechslung hervorstachen. Wie kann es da Wunder 
nehmen, daß dieser unselbständige Charakter im 
Saufe der Jahre immer mehr und mehr zum 
Spielball der, wie zweifellos feststeht, unter Eng­
lands politischem Einfluß handelnden, ehrgeizigen 
Großfürstenpartei und der wohl auch im britischen 
SoN» stehenden korrupten Höflingskamarilla wurde. 
Dennoch das Bhicksal Nikolaus II . nicht un­
verschuldet. Er hat dadurch, daß er die ein Jah r­
hundert alten Freundschaftsbande mit dem preu­
ßischen Konigshaus schmählich zerriß und dem 
Drängen der großrussischen Kriegstreiber rvillenS- 
schrvach nachgab, mit den furchtbaren Meltenbrand 
entfachen helfen und sein Land an den Rand des 
Abgrunds gebrächt. Er hat das

um Szepter und Krone leichtfertig begonnen und j 
— verloren, und mußte es mit seinem Leben Le-; 
zahlen.

Wir wollen diesem so überaus kläglichen Schick­
sal des einst so Mächtigen ein menschliches M it­
gefühl nicht vorenthalten'. Aber wir dürfen doch 
nie vergessen, daß es einmal in seiner Hand ge­
legen hat, uns und ganz Europa die blutigen Ge­
schehnisse dieses ungeheuersten Krieges aller Zei­
ten zu ersparen. Dennoch verdammen wir die 
Hand, die sich an einem wehrlosen „Bürger", als 
der der Zar seit seinem Sturz ja anzusehen war, 
vergriff; verdammen die rohen Gewalttaten eines 
Terrors, dem erst kürzlich auch unser Gesandter 
Graf Mirbach zum Opfer fiel; und die Tat er­
regte mit Recht unseren Abscheu, muß das Ent­
setzen der ganzen Welt erregen.

Nur in England scheint man anderer Ansicht 
zu sein. Man lese nur einmal die eigenartig 
gleichgültigen, j a  fast eine verhaltene Befriedi­
gung ausdrückenden Äußerungen, die die englische 
Presse vor knapp einem Monat beim ersten Auf­
treten von dem Gerüchte eines Zarenmordes ihren 
Lesern vorsetzte. Es hatte ganz den Anschein, als 
wollte man dort andeuten, daß ihnen „dieser 
Mann sehr gelegen starb". Und was hat England 
zur Rettung seines Verbündeten, der in seinen 
Diensten unterging, überhaupt getan? Erst be­
nutzte man den Zaren als geeignetes Werkzeug 
und Helfershelfer, um die eigene Schuld der 
Brandstiftung am Weltgebäude von sich abzu­
wälzen; dann, als er in Not kam und in Todes­
angst von seinen einstigen Freunden Hilfe erbat, 
gab man ihm keine Gelegenheit, das rettende Asyl 
auf dem Jnselreich zu erreichen, obwohl Nikolaus 
Romanow häufig den Wunsch laut werden ließ, 
England als „Gast" aufsuchen zu dürfen und sei­
ner Zeit Kerenski sich sogar einmal zu einer „Aus­
lieferung" bereit erklärt haben soll. Jetzt hat sich 
das Schicksal des einstmals machtgekrönten Freun­
des Albions grausig erfüllt. England, das ihn 
allein hätte retten können, aus Pflichten der 
Dankbarkeit heraus hätte retten müssen, hat ihn 
kaltherzig seinem grausigen Geschick überlassen.

*  *

Die meisten Kiewer Zeitungen bringen Artikel 
anläßlich des Todes des Zaren. Bürgerliche Zei­
tungen sprechen die Überzeugung aus, daß die Hin­
richtung des Zaren geeignet sei, den inonarchischen 
Gedanken, der sich überall bereits rege, zu stärken 
und ihm zum Ausdruck zu verhelfen. Unter der 
Assistenz der Vikare, Bischöfe und zahlreichen Geist­
lichkeit hielt der Metropolit Antonius am Sonn­
tag in der Sophien-Kathedrale eine feierliche 
Seelenmesse für den verstorbenen Zaren. Die 
Kathedrale war überfüllt.

3rn Lage in Rußland.
Der Kampf um Jrkutsk.

Aus Sibirien in Petersburg eingetroffene 
Nachrichten besagen, daß der Kampf zwischen 
Tschecho-Slorvaken und der Roten Garde um den 
Besitz von Jrkutsk fast eine Woche gedauert hat. 
Bei diesen Kämpfen sind weit über 2WS Kölsche- 
wiki teils gefallen, teils von den Tschecho- 
Slorvaken und der Einwohnerschaft von Jickutsk 
nach ihrer Gefangennahme niedergemacht worden. 
Die antibolschewistische Landbevölkerung hat ge­
gen die Bolschewik:, die sich nach der Einnahm^ 
von Jrkutsk in die Mongolei zu retten versuchten 
ein förmliches Kesseltreiben veranstaltet und di 
Mehrzahl von ihnen ermordet.

Die Zarin und ihre Kinder unversehrt.
I n  London find Mitteilungen aus Rußlanv 

eingetroffen, nach denen sich die Exzarin und M s 
!-Kinder am Leben befinden sollen. — Dagegen ge­
richtet die Petersburger „Prawda", daß der 2-od 
des Zarewitsch tatsächlich bereits Anfang Ju li *>er 
folgt fei.

Nur ein Zar kann Rußland retten. 
.^„Kiewskaja Mysl" meldet: I n  Nowotscherkask 
fand ein Kongreß bekannter Politiker statt ur^er 
Vorsitz des früheren DumapräfiLenLen Dodstanko. 
Es wurde erklärt, daß eine Rettung Rußlands und 
feine Wiederherstellung in den früheren Grenzen 
nur auf dem Wege der Monarchie möglich ist.

„Letzte Neuheiten" meldet: I n  Kiew tagte in 
letzter Zeit ein Kdngrest der Monarchisten, die 
aus Moskau, Petersburg und anderen Städten 
Rußlands eingetroffen sind. Der Kongreß ver­
läuft unter dem Motto: „Nur ei« Zar kann Ruß­
land retten". Aufgabe des Kongresses ist die Ver 
emigung aller monarchistischen Strömungen zur 
Wiederherstellung eines einheitlichen unteilbaren 
Rußlands.

Das Eingreifen in Sibirien.
„Times" erfahren aus Tokio vom 17. Ju li. daß 

die Sitzung des Kabinetts und des diplomatischen 
Beirates den ganzen Tag fortgesetzt wurde. Die 
Sei-Ju-Kai- liberale Partei wird wohl die Re­
gierungsvorlage annehmen. Man erwartet die 
Einberufung des Landtages zu einer außer­
ordentlichen Sitzung. Die Regierung hat der 
Presse verboten, Berichte über die Truppen 
Lervegungen sowie auf diese bezügliche Nachrichten 
zu veröffentlichen. An der Zusammenkunft (wahr­
scheinlich von Kabinett und diplomatischem Beirat) 
werden der Kriegsminister, der Marineminisier 
und der Finanzminister teilnehmen. Man wird 
Beschlüsse über die Finanzangelegenheiten und die

gefährliche Spielj Truppenversorgung fassen.

Heer und M t e .
Verleihung des Ranges einer Zentralbehörde 

an den Großen Generalstab. Folgende kaiserliche 
Verfügung ist ergangen: „Ich bestimme, daß der 
Große Generalstab in Würdigung seiner Aufgaben 
und Verdienste in der Rangordnung den Zentral­
behörden gleichgestellt wird."

Die Grippe im Heer. Im  Finanzausschuß der 
bayerischen Kammer der Abgeordneten teilte der 
Generalarzt Dr. v. S e y d e l  Lei der Beratung des 
M ilitärhaushalts über den Gesundheitszustand in 
unserem Heer folgendes mit: Der Gesundheits­
zustand unserer Armee ist durch das Auftreten der 
Grippe vorübergehend ungünstig beeinflußt wor­
den. Besonders schwere Fälle kamen fast nur im 
Heimatgebiet vor. Doch ist die Zahl der Todes­
fälle nicht unverhältnismäßig. Im  übrigen ist der 
Gesundheitszustand im Heere durchaus günstig.

provm zialM chrW M .
L Culmsee, 21. Ju li. (Verschiedenes.) I n  der 

heutigen Sitzung des hiesigen KleintierzuchLvereins 
hielt Herr ^Schmantes von der LandnrrtjchasLs- 
tammer in Danzig einen Vortrag über Kaninchen­
zucht und Fellbeschlagnahme. —- Das Fest der gol­
denen Hochzeit feierte gestern das Maurer Se- 
Lastiansche Ehepaar hier. Dem Jubelpaare wurde 
das kaiserliche Gnadengeschenk von 50 Mark über­
reicht. — Rentner Jatzek hat sein an der Schönseer 
Chaussee gelegenes Gartengrundstück für 25 000 Mk. 
an die Lehrerwitwe Stockburger aus Klein Gartz 
verkauft. — Das Ecke Johannis- und Wiesenstratzs 
gelegene Hausgrundstück mit Kokerei ist für 30 000 
Mark in den Besitz des Händlers Cuminski in 
Berlin übergegangen.

Lulm, 22. Zuil. (Todesfall.) Unser Ehren­
bürger, Stadtkämmerer a. D. Emanuel Fischbach, 
ist in Zoppot im 86. Lebensjahre gestorben.

FlaLow, 21. Ju li. (Ein schwerer Unfall,) der 
leider ein Menschenleben gekostet, ereignete sich auf 
dem Gute Komierowo. Dort sollte das Dach einer 
reparaturbedürftigen Scheune gehoben werden. 
Als diese Arbeit fast vollendet, brach dasselbe 
gestern plötzlich zusammen und fiel auf die Arbeits- 
leute herab. Während der Bauuternehmer, ein 
Zimmermann aus Vandsburg, tödlich getroffen 
zusammenbrach, kamen die Arbeiter mit dem bloßen 
Schrecken davon. Der Verletzte starb nach wenigen 
Stunden.

Czersk, 20. Ju li. (Unterbringung von Deutsch- 
Russen.) Nachdem viele Russengefangene aus dem 
hiesigen Gefangenenlager nach ihrer Heimat ent­
lassen worden sind, treffen jetzt fast täglich viele 
Trupps Deutsch-Russen, die nach Ausbruch des 
Krieges in Sibirien interniert waren, hier ein und 
erhalten in den Baracken und in der Notkirche einst­
weilige Unterkunft und Verpflegung. So kam auch 
am Sonntag ein Zug mit 25 Waggons dieser Leute 
an, die nach dem Lager transportiert wurden. Die 
meisten Familien sind aus der Ukraine und Betz- 
arabien, deren Vater und Urgrotzeltern vor über 
hundert Jahren ausgewandert waren, doch ihre 
deutsche Muttersprache pflegten und bewahrten, so- 
daß man in Gesprächen mit ihnen garnicht merkt.
daß sie Frcmdländ^.sind. , ^  ^

Elbmg, 21. Julr. (Ein tödlicher Unglucksfall)
ereignete sich am Donnerstag mittags in der, 
Schichausthen Eisengießerei. Der 37" Jähre alte 
Arbeiter Ju lius Kossutz kletterte in einem soge­
nannten Kollergang, in dem Chamsttsteine ge­
mahlen werden, aus eine Welle, um dort etwas in 
Ordnung zu bringen. Er fiel hinab und mit der 
linken Schulter auf ein im Betriebe befindliches 
Zahnrad, das ihn erfaßte und die linke Körper- 
seite eindrückte. K. war sofort Lot.

Danzig, 21. Ju li. (Wechsel im Werstkommando.) 
Nach noch nicht einjähriger Tätigkeit in Danzig 
wird Oberwerstdirektor, Konteradmiral Hollweg 
von seinem hiesigen Posten scheiden und einem 
Rufe in das ReichsmarinsamL nach Berlin folgen. 
Er löste am 12. August v. J s . den damals aus dem 

n Marinedienste scheidenden Oberwerstdirektor, Vize­
admiral von Holleben hier im Kommando ab, dem 
er früher schon einmal als Kommandant des 
Linienschiffes „Schleswig" gefolgt war. Sein Nach­
folger in Danzig ist zunächst als Beauftragter 
Konteradmiral Freiherr von Dalrvigk zu Lichten- 
fels» WLeilungschef rm Reichsmarineamt.

Lotzen, 20. Ju li. (Ertrunken) ist am Freitag 
in der vierten Stunde der 42jährige Oberlehrer 
Meyer von der hiesigen höheren Mädchenschule. 
Der so jäh aus dem Leben Geschiedene war ein 
eifriger Schwimmer und huldigte diesem Sport 
täglich. Gestern Nachmittag badete er allein in 
der städtischen Badeanstalt. Als Meyer ungefähr 
15 Meter über die Leine hinaus geschwommen war, 
versank er plötzlich lautlos. Erst nach Verlauf 
einer Stunde gelang es, die Leiche zu bergen. Der 
Tod ist allem Anschein nach auf einen Schlaganfall 
zurückzuführen.

Dt. Wilks i. Pos., 19. Ju li. (Vom Blitz er­
schlagen) wurde gestern Nachmittag die Frau des 
Schrankenwärters Stacholla auf dem Felde. Sie 
war sofort Lot.

Schrodrr, - 22. Ju li. (Hundert Mark für einen 
Zentner neuer Kartoffeln) verlangte em Landwirt  ̂ - - - - - Ein

Schueidemühl, 21. Ju li. (Die Grippe) hat in 
der hiesigen Arbeiterschaft mehrere Todesfälle zur 
Folge gehabt.

Eine ostyreuWche Wochenschrift.
Von F r i tz  B r a u n .

Der große Weltkrieg ist ein arger Zeitungs- 
und ZeiLschristenmörder. Wo sind alle ge­
blieben, die erdkundlichen Zeitschriften, für die ich 
dereinst in fernen Friedenszeiten zu arbeiten 
pflegte? — Eine nach der anderen Fing zur Ruhe. 
Selbst unsere „Danziger Zeitung" hat ja  der 
schweren Not ihren Zoll gezahlt und ihr hübsches 
Beiblatt „Heimat und W elt/ — bessere Tage 
bringen es uns hoffentlich wieder — mit KLiegs- 
beginn eingehen lassen.

Wenn in solchen Tagen eins Zeitschrift zu er­
scheinen beginnt, die noch dazu in erster Linie den 
geistigen und wirtschaftlichen Zwecken einer ein­
zigen Provinz dienen möchte, muß uns das beson­
ders seltsam erscheinen, und wir werden deshalb 
bei der Prüfung ihrer Daseinsberechtigung mit 
doppelter Strenge verfahren. Meiner Meinung 
nach kann Eduard Ksnkels „OstpreuWche Heimat" 
dem Ergebnisse solcher Prüfung aber getrost ent­
gegensehen. Schon die Tatsache, daß gerade 
Eduard Kerbel das M att herausgibt, beweist zum aus

scher Heimsuchung als ein Mann der zeitgemäßen 
Tat erwiesen, dem die Provinz deshalb großen 
Dank schuldet. Wie wenig anders, ist er von der 
felsenfesten Überzeugung durchdrungen, daß der 
Ostmark noch eine große Zukunft harrt, ime 
chinesische Erenzmauer ist gefallen, und I.cnferts 
dieser magischen 2inie, die Menstgenalter hindurch 
Ost. und West trennte, entstanden neue Gsmern- 
wesen, deren Bewohner mit den deutjo.-en Nachbarn 
bandeln und wandeln möchten. Da grlt es auf­
zuklären, Teilnahme zu wecken. Hoffnungen nu er­
regen. damit nicht die Schwerrran ererbter 
wohnheit und Mangel an rechtem Vsrsiandms Ee- 
lcoenheitsn versäumen und Möglichkeiten ungenutzt 
lassen. Bei solcher Sachlage durfte der Heraus- 
aeber auch nicht den Tag abwarten, da m den 
Dtädten und Dörfern der Provinz wehende sahnen 
den Beginn des langersehnten Friedens verkünden. 
Sollen die oben gekennzeichneten Ziele nocy er­
reicht werden, so ist es auch heute schon die aller­
höchste Zeit zu planvoller Arbeit , ^

An solchen Dingen, die sur Osipreugem LeLim->- 
fragen bedeuten, darf aber auch der Wsstprsußs 
nicht tsilnahmslos vorübergehen. Sind doch alle 
die. die von uns im Mannesaltsr stehen, nocy als 
Söhne der einen Vrovinz Preußen geboren. Und 
auch die Teilung dieser Provinz zog kernen tw,en 
Graben zwischen Ost und West. Tausende von West- 
preußen verdanken der Albertina ihre Kenntnisse; 
namentlich längs der Ostgrenze wohnt huben und 
drüben derselbe Menschenschlag, und wenn der 
Dcmriger, der Königsberger die Geschichte ihrer 
Heimat schreiben wollen, steigen die gleichen Ge­
stalten vor ihrem geistigen Auge auf.

Außerdem besitzen West- und Ostpreugen die­
selbe Umwelt. I n  Zukunft wird das wohl noch 
belangreicher sein als in früheren Zeiten; denn 
wenn nicht alles trügt, dürfte sich das Ostseegsbiet 
immer mehr zu einem einheitlichen Wirtschafts­
raum entwickeln. Schon fetzt ist die „Ostpreußifche 
Heimat" fortwährend bemüht, ihre Lefer mit 
diesem weiten Gebiet bekannt zu machen. So be­
kundet die Schriftleitung einen Weitblick, der ihre 
Zeitschrift für alle die wertvoll macht, die die Zu­
kunft des Baltikums aus irgend einem Grunde 
naher angeht, ohne daß ihre Wiege in unserer öst­
lichsten Provinz gestanden zu haben brauchte.

Wenn wir den In h a lt der bereits erschienenen 
Hefts prüfen, so offenbart uns die „Ostprenßische 
Heimat" die denkbar größte Vielseitigkeit, und 
unter ihren Mitarbeitern begegnet uns so mancher, 
der auch den Wsstpreußen kein Fremder blieb. 
Ostpreußische Volkskunde und Literatur,^ die Ee-

FLNgenheit, sie alle werden in gleicher Weise be­
rücksichtigt; mehr aber noch als alles das beschäfti­
gen uns die wirtschaftlichen Fragen und Aufgaben, 
die der Provinz in allernächster Zeit gestellt wer­
den dürsten. So sehen wir die „Ostpreußische 
Heimat" nach Kräften bemüht, den Forderungen 
unserer Tage gerecht zu werden. Gebe nur Gott, 
daß diese Mahnungen recht gewürdigt werden und 
daß wir Ostpreußen in schicksalsreicher Zeit nicht 
den törichten Jungfrauen gleichen, die kein Öl auf 
den Lampen hatten, als der Bräutigam zu ihnen 
kam!

Lokalnachrichten.
Ttzorn, 23. Ju li  1918.

— ( Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: der Stud. phil., Flieger- 
leutnant August B o t  h in  aus Dorf Roggen- 
hausen, Kreis Geaudenz; Sergeant Emil A u - 
g u s t in  aus Scheipnitz, Kreis Rosenberg; Land­
sturmmann Artur H a r t w i g  aus Weißhof, Kreis 
Graudenz; Anton V o n i e w i c z  aus Thorn- 
Mocker: Sergeant Eduard E L e r t  aus Dossoczyn, 
Kreis Graudenz; Artur N e s k e  aus Neudorf, 
Kreis Graudenz; Johann S c h i mk e wi t z  aus 
Graudenz.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Unteroffizier M artin W i e n e r ,  Sohn 
des Schuhfabrikänten W. in Thorn; Sergeant 
Reinhold E i s e n h a r d t  aus Thorn; Gefreiter 
Walter M e y e r  (FußarL. 11); Gefreiter Max 
L ic h t e n f e l d ,  Sohn des Kaufmanns L. in Neu- 
mark: Gefreiter Franz W e s p a  aus Graudenz; 
Kanonier Hans P r e u ß  (Fußart. 11), der dritte 
mit > dem Eisernen Kreuz geschmückte Sohn des 
ObergestüLwärters P . in LieLenthal; Johannes 
G r a m s e ,  Sohn des Lehrers E. -in Lianno.

— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s ­
h i l f e )  haben erhalten: Konditoreibesitzer, Vize­
feldwebel G ü s s o w  aus Graudenz; Stamkassen- 
sührer L o L L e r m o s e r  in Schwetz; Lehrer 
G r a m s e  in Lianno; Leitungsaufseher Lotz in 
Lianno, Kreis Schwetz; Holzhauermeister Ju lian  
D o m b r o w s k i  in Sachsenbrück, Landkreis Thorn. 
Frau Gutsbesitzer B l u m  in Chrapitz; Frau 
Ämtsrat Höltz^el-Kunzendorf; Frau Gutsbesitzer 
K lug-E rnstrode; Frau Rittergutsbesitzer K l u ß -  
m a n  n-Brorvina; die Gemeindevorsteher Z i r ­
rn Dollen und K r a u s e  in Klammer, Kreis Culm.

— ( D a s A l l g e  m e i n e  E h r e n z e i c h e n )  
wurde verliehen dem Oberbriesträger r. D. 
T h i e r  l i n g  in Graudenz.

— ( P e r s o n a l v e r a n d e r u n g e n  i n  d e r  
Ar me e . )  Generalmajor z. D. v o n  De wi t z ,  
zuletzt Kommandeur des Jnf.-Regts. 21, hat den 
Charakter als Generalleutnant erhalten.

— ( P e r s o n a l i e n v o n d e r E i s e n b a h n . )  
Ernannt zum Lokomotivheizer der Hilfsheizer 
H i n z  in Thorn.

— ( Vo n  d e r  A n s i e d e l u n g s  - K o m ­
mi s s i on. )  Dem Reaierungsrat Freiherrn v o n  
S e h e r r - T h o ß  in Posen ist eine planmäßige 
Regierungsratsstelle Lei der Anfledelungslomnrisfion 
für Westpreutzen - rnd Posen verliehen worden.

— - ( K r i e g s r e i f e p r ü f u n g e n . )  Zwischen 
den sämtlichen deutschen VundssstaaLen ist ein Über­
einkommen getroffen worden, das den Zweck hat, 
den Kriegsteilnehmern, die ohne Reifeprüfung die 
Schule Verlassen mutzten, den Weg zur Durch» 
führung des Studiums zu erleichtern. Für sie ist 
die Einrichtung der Kriegsreifeprüfung getroffen 
worden. Zugelassen zu ihr können alle werden, die 
auf einer höheren Lehranstalt die Versetzung nach 
Untersekunda erreicht haben, und zwar nach einer 
VorbereitungsMt, die je nach der Erreichung der 
einzelnen Klassen abgestuft ist. Die Vorbereitungs­
zeit dauert für nach Unterprima Versetzte ein hal­
bes Jahr, für nach OLersekunda Versetzte ein Jahr, 
für nach Untersekunda Versetzte 1t4 Jahr, sodatz die 
VorbereiLungszeiL die normale Schulzeit durchwegs 
um die Hälfte kürzt. Für solche, die regelrecht nach 
Unterprima versetzt worden strü>, tr itt ferner die 
Erleichterung ein, datz fie sofort nach der Rückkehr

dem Felde auf der Hochschule iminatrikulisü



werden und so ihr Studium beginnen können und 
lediglich vor der ersten Verufsprufung die Kriegs- 
reifeprüfung abgelegt haben müssen. Noch werter 
in den Erleichterungen zu gehen, mußte bedenklich 
erscheinen, da unbedingt darauf gehalten werden 
muß, daß von denjenigen, die einen wissenschaft­
lichen Beruf ergreifen 'wollen, der Nachweis eines 
bestimmten Maßes allgemeiner wissenschaftlicher 
Bildung erbracht wird. Kriegsteilnehmern, die die 
Reife für Prima, wenn auch nur die Notreife, er­
langt haben, wird außerdem durch die Errichtung 
besonderer Prüfungskommissionen unmittelbar 
hinter der Front und auch in der Heimat die Ge­
legenheit gegeben, schon, während sie noch im 
Kriegsdienste stehen, die Kriegsreifßprüfung abzu­
legen. Sie können zur Prüfung vor diesen Kom­
missionen zugelassen werden, wenn ihnen der Regi­
mentskommandeur oder der diesem gleichstehende 
Vorgesetzte das Zeugnis ausstellt, daß sie aufgrund 
ihres Charakters und ihres Streüens geeignet er­
scheinen; ferner müssen sie eine pflichtgemäße Er­
klärung über die Zeit und die Art ihrer Vorberei­
tung vorlegen. Die Meldungen zu diesen Kriegs­
reifeprüfungen sind an den Regimentskommandeur 
zu richten.

- -  ( B e i h i l f e n  a n  d i e  K r i e g s t e i l ­
n e h m e r  v o n  1870/71 u n d  d e r  v o r a n ­
g e g a n g e n e n  F e l d z ü g e . )  Nach einer M it­
teilung des Staatssekretärs des Reichsschatzamtes 
Grafen von Reedern an den NeichLLLgsaLgLord- 
neten Prinzen zu SchönLich-Carolath hat die 
Reichsverwaltung auf den von ihm gestellten und 
von allen Parteien des Reichstages unterstützten 
und einmütig ange-rommenen Antrag auch in 
diesem Jahre die ^Gewährung einer einmaligen 
Beihilfe an die Kriegsteilnehmer des FeldzugeZ 
1870/71 und der vorangegangenen Feldzügs wie im 
Vorjahre beschlossen.

— ( B e k ö s t i g u n g  d e r  E r n t e a r b e i t e r . )  
Landwirte, welche zur Einbringung der Ernte Sol­
daten erhalten haben, diese aber nicht ausreichend 
beköstigen können, haben Anspruch auf Gewährung 
der fehlenden Nahrungsmittel aus den Beständen 
der Truppenteile Lezw. Ersatztruppenteile.

— ( Höc hs t p r e i s e  f ü r  f r i s che  F ische.) 
Die Fischhandelsgesellschast Westpreußsn hat die an 
die Fischer zu zahlenden Preise für A a l e  und 
B a r s e  erhöht. Die Erhöhung ist in der Erwar­
tung erfolgt, daß sie eine vermehrte Ablieferung 
dieser hochwertigen Fische zur Folge haben wird.

— ( E i n e  f ü r  d i e  K r a n k e n k a s s e n
w i c h t i g e  u n d  f ü r  d e r e n  M i t g l i e d e r  
w e r t v o l l e  E n t s c h e i d u n g )  fällte in einem 
Sonderfalle dieser Tage Las Reichsversicherungs- 
amt: I n  minderbemittelten Verbrauchskreisen
wird schon seit langer Zeit mit Recht bittere Klage 
darüber geführt, daß erkrankten Mitgliedern von 
Krankenkassen Lei der Beschreibung von Milch eine 
ärztliche Gebühr von 2—8 Mark abverlangt wird. 
Die Krankenkassen lehnten bisher die Ersatzleistung 
durchweg ab. Jetzt ist die vielumstrittene Ange­
legenheit amtlich durch das Reichsversicherungs- 
amt Zugunsten der Krankenkassenmitglieder end- 
giltig entschieden. Ein KranLenkasssnmitglied, dem 
der Arzt 1 Liter Milch verschrieben hat und das 
für das Rezept eine ärztliche Gebühr von 3 Mark 
bezahlen mußte, wandte sich zunächst um Rück­
erstattung der gezahlten 3 Mark an die Kranken­
kasse. Diese lehnte aber sowohl die Rückerstattung 
als auch die Bezahlung der verschriebenen Milch 
ab, mit der üblichen Begründung, daß die Milch 
nicht als Heil-, sondern nur als Stärkungsmittel 
anzusehen sei. Das Versicherung-samt als Be­
schwerde-Instanz tra t dieser Auffassung bei und 
wies die Beschwerde zurück. Der Beschwerdeführer 
wandte sich an das Oöerverstcherungsamt. Dieses 
stellte sich auf den Standpunkt des Beschwerde­
führers und verwies die Sache zur Entscheidung 
an das Reichsversicherungsamt. Dieses hat dieser 
Tage eine endgiltige Entscheidung gefällt. Das 
Reichsversicherungsamt entschied, daß d ie  M ilch  
a l s  H e i l m i t t e l  anzusehen sei und die Kasse 
nicht nur die Kosten der Heilmittel, sondern auch 
die ärztliche Gebühr von 3 Mark zu zahlen habe, 
da die Milch nicht ohne das ärztliche Attest zu er­
langen war.

— ( G o u v e r n e m e n t s k o n z e r t . )  Gestern 
fand wieder ein Konzert im Tivoli statt, wie es 
das Gouvernement von Zeit zu Zeit zur seelischen 
Erbauung in diesem Weltkriege veranstaltet. Auch 
die Musen find in diesen militärischen Veranstal­
tungen uniformiert, aber doch gleichen sich die auf­
einander folgenden Konzerte nicht, jedes trägt doch 
einen besonderen Zug für den, der es miterlebt, in 
der Neuheit mancher Vortrüge, in der Neuheit der 
Hörerschaft und mancher Nebenumstände. Gestern 
waren es die Verwundeten aller Lazarette, die so­
weit hergestellt waren, um sich wieder frei zu be­
wegen und den Gang ins Tivoli zu unternehmen, 
etwa 500 an Zahl, denen die Musik eine Stärkung 
bringen sollte. Und, wie immer, war das von dens 
Künstlern Herren Frenkel, Portner, Zahn, Schenk,! 
GuLmann und ihrem treuen Begleiter Kauffmann! 
Gebotene ebenso glänzend wie mannigfaltig, und! 
auch das Doppelquartett, das sich in einander ein-! 
gelebt, zeigte im Vertrag des Koschat-Walzers eine 
völlige Ausgeglichenhsit. Eine Bereicherung erfuhr 
der Konzertweiser durch einen Schuhplattler, der 
von Herrn GuLmann und Fräulein Alexstein in 
originalster Weiss, mit dem Feuer wie mit der 
Kunst des Urbildes, getanzt wurde. „Das war 
schon," hörte man äußern, als das fesselnde Schau­
spiel beendet. Nicht unerwähnt soll auch das 
Kasperletheater des Herrn Kornblum bleiben, dem 
die Alten fast mit dem Vergnügen der Kindheit 
folgten. Es versteht sich, daß auch für eins leibliche 
Erfrischung gesorgt war, bestehend in Kaffee und 
Kuchen, einer Zigarre und später einem Imbiß, 
belegten Brötchen und Kartoffelsalat, welche der 
Vaterländische Frauenvsrein Thorn den Verwun­
deten spendete. Das Konzert, dem auch die 
Spitzen der Militärbehörden beiwohnten, wird den 
Besuchern in freundlicher Erinnerung bleiben.

— ( E i n  G a r n i s o n s v o r t f e s t » )  in welchem 
die Truppen in Hindernislaufen mit Gasmasken, 
Handgranaten werfend und Ballspiel ihr Können 
Zeigen sollen, findet am So,
5 Uhr, auf dem Platz neben 
Zutritt frei!

— (T H ö r n e r  S t a d t  Lhe a t e r . )  Aus dem
Theaterbüro: Mittwoch und Donnerstag setzt
Fräulein Janowska ihr Gastspiel als Kondja Giil 
in „Rose von Stambul" fort. Freitag wird „Der 
fidele Bauer" wiederholt. Sonnabend kommt Lei 
ermäßigten Preisen „Der Vogelhändler" zur Auf­
führung.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n ma r k t . )  Der Ce- 
müssmarkt war gut bestellt» auch vorn Lande waren 

Mohrrüben hereingebracht, die schnell abgesetzt
wurden. I n  größerer Menge waren Schweins- 
bohnsn vorhanden, das Pfund, in der ^Schale, 
zu 15 Pfcr., ebenso grüne Bohnen, das Pfund zu 
70 Pfg. Weißkohl hält noch den Preis von 1 Mark 
für den größeren festen Kopf. während lose für 40

bis 80 Pfg. abgegeben würben. Pilze, RMSPHttk, - 
bildeten wreder eme lange Reihe, da gegen vrerzrg 
Körbe auf den Markt gebracht waren; der P reis j 
ist bereits auf 80 Pfg. das halbe Liter zurück-! 
gegangen. Andere Pilze waren noch nicht er-! 
schienen, mit Ausnahme eines Körbchens Birken-; 
pilze, die zum Preise von 1,20 Mark die M andel! 
abgegeben wurden. — Der Fischmarkt war nur 
schwach versorgt; der kleine Vorrat an guten 
Weichselfischen und Kleinfischen konnte der Nach­
frage Lei weitem nicht genügen. Die Handlung 
Scheffler hatte 30 Schock Krebse auf den MarÄ 
gebracht. — Der GeflügelmarkL war ziemlich leer. 
Geflügel war nur in spärlicher Zahl, auch Kanin­
chen in geringerer Menge als in der Vorwoche vor­
handen. Für ein P aar Tauben wurden 7 Mark 
gezahlt.

—. ( G e f u n d e n )  wurden ein Klamm/Mmutel 
und ein Damengürtel.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 19. Ju li. (Ver­
schiedenes.) I n  S o m p o l n o , Kreis Kolo, wurde 
das neuerbaute deutsche Gymnasium eingeweiht. 
Das Gymnasium hat zurzeit drei Vor- und Zwei 
Gymnasialklassen. Im  Laufe der Sommerferien 
erfolgt die Aufnahme von Zöglingen für eine 
weitere Klasse. — Das SLadtverordnetenkollegium 
der Stadt Wa r s c h a u  beschloß die Aufnahme 
einer Anleihe von 20 Millionen Mark bei der Pol­
nischen Landesdarlehnskasse gegen Hinterlegung 
der bereits genehmigten LprozenLigen Stadtanleihe 
in Höhe von 80 Millionen Mark. — Warschauer 
Blätter bringen die gleichlautende Mitteilung, daß 
die Paläste und sonstigen Gebäude des Lazienki- 
Parks durchaus einer Renovierung bedürfen, um 
im unbeschädigten Zustande bis zu der Zeit erhal­
ten zu werden, wo die polnische Regierung die ge­
samte Verwaltung des Landes übernehmen wird. 
Die Verwaltung des Lazienki-Palastes hat einen 
Kostenvoranschlag für die notwendigen Arbeiten 
zur Instandhaltung der Paläste, Statuen, Wege 
und Bäume des Lazienki-Parkes aufgestellt. Die 
Gesamtesten werden auf 250 000 Mark berechnet. 
— Über den Umfang des Volksküchenwesens in 
Polen gibt eine Statistik der „Deutschen Lodzer 
Zeitung einigen Aufschluß. Danach bestanden im 
Jun i in L o d z  86 Armenküchen, und zwar 16 ka­
tholische, 11 evangelische, 3 mariawitische, 27 ge­
mischte und 29 jüdische Küchen, in denen insgesamt 
1520 903 Portionen Mittagessen verabfolgt wur­
den. Die Küchen erhielten dafür einen städtischen 
Zuschuß von 230 689 Mark. — Die „Gazeta Po- 
ranna führt nach dem „Kurzer Plocki" eine Liste 
von polnischen Gutsbesitzern im Plozkschen Lande 
an, die ihre Güter an Juden verkauft hohen. Das 
in jüdischen Besitz übergegangene Land umfaßt nach 
dieser Zusammenstellung allein im Plozkschen 
Lande 7175 Morgen, wahrend die Polen von 
Juden nur 863 Morgen abgekauft haben.

— (E r l e d i g L e R e n L me i s t e r  st e l l  eZ Die 
Rentnieisterstelle Lei der königl. Kreiskasse' in 
D t. K r o n e ,  Bezirk Marienwerder, ist sofort zu
besetzen.

7^?

Eingesandt.
(Für messn Teil übernimmt die SchrM -itung nur die 

preßaesetzüche Verantwortung.)
Möchte Frau R. Ch. zu ihrer Ausführung unter 

„Eingesandt" vollständig recht geben. Sie ha t 
vielen Müttern aus der Seele gesprochen. Wovon 
sollen wir blos unsere Kinder sättigen? Fürwahr, 
die Rationierung ist uns doch schon so knapp zuge­
messen, daß wir dies zugeteilte Quantum auch 
wirklich gebrauchen, um unseren Körper lebens- 
und leistungsfähig zu erhalten. Warum drückt 
man dasselbe immer mehr herunter? Wovon sollen 
wir denn leben und die Heranwachsende Jugend 
zum leistungsfähigen Nachwuchs Z iehen? Die 
begüterten Mütter stehen diesem Problem doch 
günstiger gegenüber wie die Minderbemittelten. 
Ich persönlich, als Kriegerwitrpe aus die geringe 
Rente angewiesen, kann Lei diesen hohen Preisen 
garnicht daran denken, Obst oder Gemüse zur Zu­
hilfenahme inbetrachL zu ziehen. Das „Unter-der- 
Hand-Kaufen" ist noch mehr ausgeschlossen. Man 
ist nur darauf angewiesen, zu warten, was zu­
geteilt wird. Nun frage ich aber, was die maß­
gebenden Stellen so denken, wenn einem das bischen 
noch gekürzt wird, wie es letztens bei der Butter 
geschah? Oder den 750 Gramm Zucker als Brot­
ersatz usw. usw.? Der Wille zum Durchholten ist 
schon da, blos muß dies nicht unmöglich gemacht 
werden.

E i n e  s c h w e r k ä m p f e n d e  M u t t e r .

M e g s-M eM .
Erfolgreiche Tätigkeit der deutschen Bomben­

geschwader.
I n  der Nacht vom 18/19. Ju li haben die deut­

schen Bombengeschwader militärische Ziele weit 
hinter der französischen und englischen Front mit 
72 480 Bomben angegriffen. Die Angriffe rich­
teten sich gegen die Hauptstapelplätze, Banhhofe 
und den Bahnvcrkehr des Feindes. Auf dem 
Bahnhof Sr. Pol flog ein Munitwnszug in die 
Luft. Die Lager von Popecinghe erhielten 12 000 

Ortschaften und Lager zwischen Dompiegne 
und Ehalons 36 500 und der. für den Gegner 
wichtige Etappenort Epernay 15 240 tzx Bomben. 
Starke Brände und Explosionen in Epernäy, St. 
Dizier und Ehalons kennzeichneten noch stunden­
lang nach dem Angriff die Wirkung der deutschen 
Bomben. Auf der Strecke ChalonZ—-Vitry le 
Franyois brachten unsere Geschwader einen Trans- 
portzug durch Angriff aus niedrigster Höhe zum 
Stehen und vernichteten ihn. Die kriegswichtigen 
Betriebe der Werke von Pompey wurden durch 
Bombenangriff auf lange Zeit lahmgelegt. Sämt­
liche an den Angriffen beteiligten Flugzeuge kehr­
ten trotz stärkster feindlicher Gegenwehr durch AL- 
wehrkanonen, Maschinengewehre, Scheinwerfer 
und Jagdflugzeuge unbeschädigt in ihre Heimat­
häfen, zurück.

ab-Hairdr, um sie vor der Beschießung in Sicherheit 
zu bringen. Die gegenwärtigen Vorgänge, nur we­
nige Dutzend Kilometer von P aris  entfernt, na­
mentlich die deutsche Offensive, machen die Stim ­
mung sehr ernst und besorgniserregend. Gegen die 
Wirkung der großen Ferngeschosie sei es unmöglich, 
Schutzmaßregeln zu treffen. Wo ein solches Ge­
schoß hintrifft, fällt das Gebäude bombensicher zu­
sammen und es koste jedesmal auch Menschenleben. 
Die Beschießung aus der Ferne beginnt fast regel­
mäßig um 6*/s Uhr morgens, und durchschnittlich 
alle 20 Minuten fällt eine Granate. Um 8 Uhr 
abends fällt regelmäßig der letzte Schuß, meist 
aber erfolgt dann drei Stunden später Flieger­
alarm. Die Regierung untersagt nach wie vor bei 
hoher Strafe, die Einschlagstellen zn nennen oder 
sie öffentlich bekannt zu geben.

Gefallener Fliegerheld.
Fliegerlsutnant F r i tz  F r i e d r i c h s ,  der, 

wie der amtliche Heresbericht meldete, kürzlich sei­
nen 21. Gegner bezwäng, ist nach einer in der Hei­
mat 'eingegangenen Nachricht, im Luftkampf ge­
fallen. Seit dem vorigen Jahre bei einer Jagd­
staffel im Westen stehend, war er unter den Man­
nen Richthofens der Tüchtigsten einer.

Gold iß Tand,
w srm öussals Schmuckträgst.

Gold wir» Macht,
wsM  du ss dsm Saisrlaud 
ZiSst. -  Bring dem Gold Zur 

GsOmMufstells!

GoMachenamrahme:
Thorn, Seglerstratze 1, werktäglich 3 ^ —7;  
GotzlershtNtse«, Bürgermeisterei, werktäglich 
9— 12; Gollnb, Stadtsparkasse, werktäglich
8—  1, 3—5; L«mtenbirrg, Stadtsparkasse; 
SchZnfee, H. Mendelsohn, Markt, werktäglich
9 -  6.

GoldrnSnzsMmLarrfch:
bei allen Postämtern und der Reichsbank.

Letzte Nachrichten.
Grohe Beute eines U-Kreuzers.

B e r l i n ,  23. Zuli Einer unserer 
ll-Kre«zer, Kommandant Kapitän von Rostig 
und Zankendorff» hat 15 Dampfer und 
15 Segler mit zusammen rund 61889 Brutto» 
Registertonnen versenkt. Unter den versenkten 
Dampfern befand sich der bewaffnete englische 
Truppentransporter „Divinsk" (8173 Brutto» 
Registertonnen).

Zur Musterung des Jahrganges 1826 
in Frankreich.

B e r n ,  23. Zuli. „Progres ds Lyon'' 
meldet: Der Gesetzentwurf für Zahlung der 
Jahresklasse 1329 steht keinen Zeitpunkt für 
die Einberufung vor, der von den militärischen 
Ereignissen abhängen wird. Die Vorlage 
wurde dem Heeresausschub der Kammer zur 
Prüfung überwiesen.

Die Blutopfer der französischen Kolonien.
B e r n ,  23. Zuli. „Temps" zufolge haben 

die französischen Kolonien K88 089 Soldaten 
und 238 680 Arbeiter nach Frankreich geschickt.

Lichtlose Nächte in Nordamerika.
B e r n .  23. Zuli. „Mattn" berichtet aus 

Rewyork. daß die Regierung für unbestimmte 
Zeitdauer vom 25. Zuli ab für die Staate» 
New-England, New-Zsrsey, Newyork, Pennsyl» 
vania, Delamare, Marpland, sowie für den 
Distrikt Kolombia vier lichtlose Nächte, in den 
übrigen Staaten zwei lichtlose Rächte in der 
Woche angeordnet hat.

Drei Millionen Mark
zur Unterstützung der polnischen Rückwanderer,

W a r s c h a u . 23. Zuli. Wie W. T.-B. aus 
amtlicher Quelle erfährt» sind dem polnischen 
Finanzministerium durch den Eeneralgouver« 
neue drei Millionen Mark zur Unterstützung 
der polnischen Rückwanderer zur Verfügung 
gestellt worden.

Berliner Börse.
I m  Gegensatz zu den Vortagen war heute die Simuumrg 

an der Börse teilweise freundlicher veranlagt. I n  geschäftlicher 
Beziehung zeigten sich auf einzelnen Marktgebieten Ansätze 
zu einer Belegung. Der Kursstand war überall, besonders 
aber am Schiffahrts» und Monlanmarkte. von Anfang an 
gehoben, und die nach oben strebende Kursbewegung machte 
im B e la u f  weitere und zumteil kräftige Fortschritte. Von 
Schiffahrtsaktien waren Hansa und Deutsch-Australische, von 
Monkanwerten Bochumer, Gelsenkirchener, Harpener, M annes­
mann und Reinstahl und sämtliche Oberschlesische bevorzugt 
Auch Elel'Lrizitäts- und Kaliaktien, sowie Orientbahnaktien 
waren teilweise gebessert. Der Rentenwert! war bei stillem 
Geschäft gut behauptet.

«2«
Berliner Produkteubericht

vorn 22. Ju li
Nach den heute vorliegenden Berichten ist zwar der größte 

Teil des R oggens geschnitten, aber erst in kleineren M engen 
eingefahren. Von dem vorzeitig der Druschprämie wegen 
geernteten Roggen sind aus verschiedenen Gebieten Zufuhren 
bereits eingetroffen. S ie  bringen sehr naßes. bis 27.°s<, 
Feuchtigkeit enthaltendes Korn, bei dem die Vergütung die 
höhere Druschprämie empfindlich kürzen wird, da diese Ware 
erst noch getrocknet werden muß. I m  freien Warennnkehr 
steht Heidekraut auf sofortige und spätere Lieferung i i ulich 
zum Kauf. und ebenso ist auch Rapsstroh angeboten. Sonst

Johanrrssmiihlerr AKL.-Ges. Rosenstzal n. Co. in Posen.
I n  dem am 30. Ju n i abgelaufenen Geschäftsjahre 1917-15 

wurde die Beschäftigung des Unternehmens völlig durch den 
am 10. September plötzlich entstandenen Brand, der die 
Mühlenwerke zerstörte, unterbrochen. Die Regulierung des 
Feuerschadens, an dem 23 Versicherungsgesellschaften beteiligt 
sind, konnte bis heute nach nicht beendet werden. Die Hoffnung 
auf baldigen Wiederaufbau zwecks Herabminderung der hohen 
laufenden Unkosten und möglichst baldiger Aufnahme des B e­
triebes muh ncich dem glatt ablehnenden Bescheid des Kriegs­
am tes aufgegeben werden. Aussicht aus Erlangung der Bau- 
erlaubnis in absehbarer Zeit besteht nicht, andererseits ist mit 
hohen laufenden Ausgaben zu rechnen, welche nicht durch 
geschäftliche Beschäftigung eingebracht werden können. Die 
Generalversammlung am 24. d. M ts. hat deshalb Beschluß 
zu fassen, ob die M ühle wieder aufgebaut werden oder die 
Gesellschaft in Liquidation treten soll. A ls  Uebersch iß aus 
dein Betriebe der ersten zwei M onate werden 43 962 Mark 
ausgewiesen, wobei Abschreibungen (i. V . 77 090 Mk.) nicht 
vorgenommen sind. Zuzüglich 73 482 Mk. Vortrug beträgt 
der Reingewinn 1L2 451 (i. V . 295 481 Mk.) woraus 
60 009 Mk. zur Verteilung von 6 Prozent (i. V. 12 Prozent) 
Dividende, 17 000 Mk. zu Tantiemen, 45 481 Mk. als 
Vortrug dienen .___  ______

Mannigfaltiger.
( De r  A u s b a u  v o n  S p a r m e t a l l e n )

aus öffentlichen Gebäuden in B e r l i n  ist in An- „________ . ..
griff geNiMsiren. So werden gegenwäWg 
vielen Diensträumen des Kriegsministeriums, dar­
unter auch der Wohnung des Kriegsministers, des 
Kriegsamtes und des Waffen- und Munitions-  ̂ ^ 
Leschaffungsamtes alle Sparmetalle entfernt und! haL'sich^nicht'vül^erSnd  ̂
die Türdrücker und Fenstergriffe ersetzt.

( T o d e s s p r u n g . )  Die 32jährige Schrift­
stellerin Eleonore H. in B e r l i n  stürzte sich aus 
einem Fenster ihres im dritten Stockwerk gelegenen 
Zimmers auf den Wrgersteig hinab und fand den 
Tod. Das Fräulein hatte ein Klavier im Werte 
von 2000 N aark gemietet und es sofort weiter ver­
kauft. Aus Furcht vor polzeilicher Festnahme hat 
es dann den Tod gesucht.

( D a s  V e r f a h r e n  g e g e n  d e n N e u -  
köl  I r r e r  M a g i s t r a t  e i n g e s t e l l t . )  Wie 
das Berliner „Tagebl." berichtet, hat der Staats- 
anwalt das Verfahren gegen mehrere Mitglieder 
des Neuköllner Magistrats und der Stadtverwal­
tung wegen Überschreitung der Höchstpreise nun­
mehr eingestellt. Die Mitteilung von der Ein­
stellung des Verfahrens ist ohne Angabe von 
Gründen erfolgt.

( De r  K a i s e r s t e n o g r a p h  M a x  W e i ß  
g e s t o r be n . )  Auf dem Weißen Hirsch Lei Dres­
den ist der frühere stellvertretende Vorsteher des 
stenographischen Büros des Reichstags, Dr. Max 
Weiß, im Alter von 69 Jahren gestorben. Weiß 
hatte die vom Kaiser gehaltenen Reden aufzu­
nehmen, so daß er kurz „Kaiserstenograph" genannt 
wurde. Dr. Weiß hat sich um die Förderung des 
Gabelsbergschen Systems große Verdienste er­
worben.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  I n  O b s r z e l l a  ver­
griff sich der Lehrer Saft an der Kasse des 
Raisfeisenvereins, deren Rechner er war. Nach 
Abzug vorliegender Werte verbleibt ein Fehl­
betrag von 40000 Mark, der durch Vüroschaft ge­
deckt ist. -

( V e r u r t e i l u n g . )  Der RechLsanwalt Otto 
Keyl in V i l b e l  wurde von der Strafkammer in 
G i e ß e n  wegen Unterschlagung von Armengel­
dern zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt.

(9 R i n d e r  „ schwar z  geschl acht eL")  Ein 
M ü n c h e n e r  Schutzmann beobachtete, wie ein 
Klaviertransportwagen in den Hofraum einer 
Gaststätte einfuhr. Dies wunderte ihn und er un­
tersuchte bald darauf das Schlachthaus der W irt­
schaft. Dabei wurden drei heimlich oder wie der 
Bayer sagt. schwarzgeschlachtete Rinder Zutage 
gefördert. Die amtliche Untersuchung zog wertereP aris unter deutschen Granaten.

Ein aus P a ris  nach der Schweiz zurückgekehrter' Kreise. Es wurden 12 Personen, ein Metzger und
Vernsr Bürger teilt dem Werner „Bund" mit, daß ein Kellner ermittelt, die in den letzten Wochen 
man in P aris  noch immer eine Verstärkung der 9 Stück Rinder und ein Kalb in Puchheim und 
Beschießung befürchte. Die Räumung der Stadt Umgebung geschlachtet hatten, worauf dann ein 
dauert an. Die wertvollen Familienstücks Wert- Klaviertransporteur das Fleisch nach München 
fachen usw., werden fortwährend nach der Provinz ; verbrachte

H a r tw ig  K nniororviez A kt.'G es. i«  P o se n .
Die Gesellschaft erzielte in 1917-18 einen Gewinn auf 

W arenkorb von 1527  627 (i. V . 978 306 Mk. und 114 78/ 
Mk. Zinsen). Handiungsunlosten erforderten 587 290 (335 61A  
Mk., Betriebsunkosten 414 672 (301 637) Mk. Abschreibungen 
betragen 33 072 (46570) Mk. Einschließlich. 170 822 (144576) 
M k. Gewnmvortrag verbleibt ein Reingewinn von 642 93? 
(533 434) Mk . wo'rous 18 Prozent Dividende wie im Vor? 
jähre ausgeschüttet und eine Stiftung für Kriegsteilnehmer, 
deren Verwaltung der S tadt Posen übertragen werden soll, 
von 100 000 Mk. gemacht wird. Der Bericht bemerkt: M an  
konnte den größten Anforderungen der Kundschaft nur in 
beschranktem Umfange gerecht werden. Dagegen wurde die 
Gesellschaft durch die Heeresverwaltung reichlich beschäftigt, 
sodaß der Gesamtumsatz eine beträchtlich-Steigerung erfahren 
hat. D as Exportgeschäft ruhte wieder vollständig. D a s  
Fruchtsaftgeschäft unterlag der öffentlichen Bewirtschaftung, 
Ueber die Aussichten lasse sich mchLs sagen.

WasskiMnde der W r iU r ! . Krähe nnd Netze.
S  t a  n d d e s  W  a s s  s r s  a m P e  g e !

W eichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroezyn . . .

B l-c h , bei B rech er«  2 « '  
Netze Lei Ezarnikan . . . .

iT a g ra Tag
23 0.22 22. 0.22

22 0,87 21. 0.89
20. 1,54 19. 1F 2

— — — —

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 2?. Ju li. früh 7 Uhr.

Z a r o m  - t e r s t !> n d : 762 mm
Waijerftand d«r Weichsel: OLL Ret«, 
Lufttemperatur: 4. 14 Gral» Celsius
W  e t t  e r : trocken. W  l n d : W -stsn.

Vorn 22. m orz-iis bis 23. morgens höchst- Temperatur:
-f- 23 Er,w Celims. niedrigste --- N «cnd EctstiiL, '

W e t t  e r  a u  s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Mittwoch den 24. J u 8:  
Wärmer, Gewitterneigung.
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HSchstpreise 
sör Gemüse «nd Obst.

Die Provinzia lstelle für Gemüse und Obst für Westpreußen hat 
entsprechend einer Anweisung der Reichsstelle fü r Gemüse und Obst 
voyi 19 J u l i  1918 k . 7489 nachstehende Höchstpreise festgesetzt:

Erzeuger- Großhandels- Mem handels- 
S o r t e n  preis preis preis

fü r das P fund in  Pfennigen.

G e m ü s e .
M airüben ohne K ra u t . . . .  5 7 10
K oh lrab i m it handelsüblichem

K r a u t ................................................ . 1 5  18
desgl. ohne K r a u t . . 20 25
M öhren ohne K r a u t ............................ 15 18
Längliche K aro tten ohne K r a u t . 1 5  18

Der Handel von Möhren und länglichen Karotten m it K rau t w ird  
fü r die P rov inz Westpreußen verboten.

Diese Bestimmungen treten am 23 J u l i  1918 inkraft.
D  a n  z i  g den 20. J u l i  1918.

W M i l l l M  IN  S k M  «»d M  IN  M M u N u .
v o i r  k ^ o l lx  L L ^ v a U L r .

Veröffentlicht:
Thorn den 22. J u l i  1918.

Der Magistrat.
B ei der hiesigen P o lize iverw altung-find

«khtttt Poliiristtlirliiitriistcki'il
m it M ilitä ra n w ä rte rn  oder Inhabe rn  des Anstellungsscheines sofort 
zu besetzen.

Das Gehalt beträgt jährlich 1400 M ark und steigt von 3 zu 3 
Jahren um je 150 M ark b is 2300 M ark. außerdem Wohnungsgeld­
zuschuß fü r Verheiratete 290 M ark. für Unverheiratete 220 M ark 
und 150 M ark Dienstkleidungszuschuß.

Kriegsbeihilsen und Kriegsteuerungszulagen nach staatlichen 
Grundsätzen.

Anstellung aufgrund des hiesigen O rtsstatuts zunächst auf sechs- 
monatige Probedienstzeit und nach deren erfolgreicher Ableistung auf 
dreimonatige Kündigung m it Ruhegehaltsberechtigung. Nach fün f­
jähriger Dienstzeit bei der S tad t Thorn kann Anstellung auf Lebens­
zeit erfolgen.

Bedingungen! Rüstigkeit. A lte r  möglichst nicht über 35 Jahre. - 
Größe mindestens 1,65 m ; erfolgreicher Besuch einer Polizeischule! 
erwünscht.

M eldungen m it selbstgeschriebenem Lebenslauf, beglaubigten j 
Zeugnisabschriften und amtsärztlichem Gesundheitszeugnis sind als- j 
bald einzureichen.

Kriegsverletzte, die den Bedingungen entsprechen, werden bevor­
zugt.

Thorn den 19. J u l i  1918.

Der Magistrat.

Die Kantine
des 2. Ers..Bnirs.La»,dw.-Jns.'Rents. 
ßt in Schrvetz a. W . soll verpachtet 
werden. Schriftliche, ausführliche Be­
werbungen sind baldigst unmittelbar z« 
richten an den Führer des

?. M 4 M . LandW.'U.'
W n . ßl in M e tz  i>. U.

«. Nis!l»nnterkW
für junge Damen und Herren erteilt 
mit Erfolg

die M ando lm - und Violmschule 
Wilhelmstraße N , 1, l.

Maschinenschreiben
atü nur mod. Maschinen lehrt erfolgreich
m Îsäewalcl, Bücherrevisor,
Gerberstraße 33—35, Eing Schloßsir.

W K W k s s M
WMtRe»

aller Art werden sauber ausgeführt von
^  l8 o lk 1 « lln > » n n , Dachdecker. 

Tboru-M ocker. Bahnhofstr. 10.
O»

lkönigl.
prenß.

lllassett
lotterie.

Zu der am 43. und 14. August 
1913 stattfindenden Ziei„m;i dei 2 Klone 
238. 9ntterje und

I I
!8 Lssr

10 Mark

l 1 l
l z -

z«
l« danen

V Q n r v i 'Q v v s k r ,
köttigl. preußischer Lotterie-Eiunehriler, 
Thorn Katbarineustr. l , Ecke Wilhelms 

platz, Fernsprecher 842.

Die Kunden
werden geborn, ihre Butter nach Aus­
ruf der Nummer möglichst bald abzichol.

Gerechiestroße

werden noch bis Zlnfani August angenom

v .  K evorli, M Ü lttÜ N
Lebende

Cdelkrebse
ISuppen und Tafel) zu billigsten Preisen 
stets vorrätig.

DieuStag und Fre ilag  aus dem 
Wochenmarkte. Bestellungen jederzeit.

8ebkkükr. Fernruf 415.

N v c k k lr t«
Lls tru ,

N s e k k is ts
Mölm,

N «ckk i» t«
Frauenlob,

ein- nnd zwkiieiliu,
zu habrn bei

S u s t s v  t t e v e r ,
Breitestraße 8. Fernruf bl7.

Briketts
gebe in Waggonladnngen gegen Bezug, 
schein an Verbraucher billigst ab und er- 
-M e Anstriche.
M r^ x  Schwetz a. Meichfol.

Telephon 23

Fuhrleute
znm Anfuhr von Rundholz von Bahn. 
Hof Wörter nach meinem Sägewerk Thorn, 
Mocker sofort gesucht.

Hl. GQpVSwt» DanrpfsSgem«-.

AöDkIk!i!lkIls«I!Ik!I.
Bortfelder lange gelbe,

White Globe. weiße runde 
hat abzugeben

li. «ors!iü«8jri.
Thor«, Telephon 45.

stsehlbiikfk
vttall rimtlit-Aer ilr.

M»U8kI
mit ^letollö^e liefert «elnnli nml 

^tek>^ei t

« . Katlrrir-lnenstr. 4.

bester Ersatz für Fensterkitt.
Bau- »mst .NmtstrffaseLei 

krU r LidUtar. Neu städtischer Markt 14.

°.M > nok'» W
MW. lsIdtzckktlkM.̂  W«W

2 8 » « K L « 8
l - .

L rM « n g LlHMKlH^ r u u
abenäs 7' ,

8trL88burK6r8
kteräe-

vresLvrev 
 ̂ sinä 
 ̂ :ä!erer8!!ilA88lA!

8trÄ88our§Lr6
llünbller-

kersonA! 
nur weltbekannte 

6ro88en!

Krieger Nerein

Thor».
Im  Falle einer Beerdigung werden die 

Hinterbliebenen der Kameraden in ihrem 
eigenen Interesse gebeten, sich rechtzeitig 
an den Begräbnisordner. Kameraden 
.4 is « i. Brombsrgerstr. 6b, zu wenden.

Thorn den 22. In !i 19!5.
Der Burftaud.

Mkttwock «. Daunersta-i. 7 !, U h r:  
Gastspiel F r l.  M a r is . Is E v s L s l

M  Uore von Ztambrrl.
FrrU „g  So» Zk. A»>>. 71, U hr:

ver Näele Uaurr. 
H M - ^ s G r « M M r  - Zmin 

zi! T l i s r n . t L .
Wohrrungsnachweis in der Geschästsitelle 

Badorstraßs 26, Telephon 927. 
Geschäftsstuttderr täglich von 10—12 
und 4— 7 Uhr. Jahresbeitrag 6 M k .  
Abgabe von Mietsverträgen und Aus­
kunft in allen Fragen des Hausbesitzes 

ebendaselbst.
Vermietete Mohm mgen sind sofort 

abzumelden.
Elisabethstraße 5. Laden 2300 sof. 
Hosstr. 1, 2., 8 Zimmin' 1800 1.10.
Fischerstr. 6. park., 2 Zionner 2401.10 
Br ombergerstr. i!7, Pserdestall und 

Remise 260lsof.
Schnhmachersir. 20. 1 trock. Lager-' 

keller 180 sost
Friedrichstr. 10—12. Pserdeställe und 

Nernisen sof.
Friedricksrr. 10— 12. Stuben zum 

Unterstellen van Möbel sof.
Seglerjiraße 25, Laden init Keller l. 7. 
Badcrftr. 23.1., 5 Zimmer 1.10
MeMenslr. 13l. Lad. m. La.rerramn sof.

Bttsett aus Rechnung
oder Restarrrant zu pachten gesucht.

2lngebote unter H . 2 3 1 8  an die Ge- 
ichästsüelle der „Presset ___ ^

Mehrere Herren suchen guten 
MitLarM sch.

Bromberger Vorstadt bevorzugt.
Angebote unter «5. 2309 an die Gs, 

schäftsstelle der „Preise". _______ _

ZaslöW Sei A K M  W . .  ZeriiU  HRieii K
empfiehlt oom westpr. Saatbauvcrein anerkannte Saaten:

ZZ.

erzen:
Roggen:

M tu n n e r  E pp, 1 . Absaat, 
Bnhlendorfer, L. „
l.oestoW" Petkuser, 1. Absagt,

Ä .

in Käufers Säcken zum gesetzlichen Höchstpreise fre i S ta tion  Hohenkirch 
Westpr., Wagenladungep m it. Preisnachlatz.

 ̂ Saatkarte m it Bestellung einsenden. - ...

Bestellungen ouf Hannahgerste und Dnppauer Hafer znr FrSH- 
jahrslieferung schon fetzt erbeten.

M ü Ü W i W M t t

mit Wohngelegenheit, Zentralheizung, 
auch zu Wohnzwecken allein verwendbar, 
billig zu vermieten.
Bangeschüft N -L ivts?. Waldsk. 43.

Giie ZiirW M t
mi> PserSeßill

von sofort oder ipäter zu vermieten.

A t o - s ^ n b v M i .  N M M . 8 ! .

MmUMWMkk
an bessere, bernfiich tätige Dame vom 
1. 8. zu vermieten. Iimkerstr^ 6, 1, r.

G u t  m ö b l. Z im m e r
vom 1. 8. zu vermieten. Klostsrstr. 7. 8. 

Besicht, von 12g,- 3  u. 6 - 7 -  Uhr.

.Hierdurch erlaube ich m ir ergebenst anzuzeigen, 
daß ich nach dem Tode meines Mannes das

zen, ssL

M  '  "  « N
vielen Jahren gehören dein Geschäft be-

ssiknrllpkto r rrn >>4̂  rn ir  ^ lbe iker-
Seit

währte M ita rb e ite r an, die m ir bei 
nihrung zur Seite stehen und bitte  ich, das meinem 
Manne und der F irm a  in  so reichem Matze entge­
gengebrachte Vertrauen auch aus mich übertragen 
zu wollen. Ich hoffe dereinst das Geschäft meinen 
im Felde stehenden Söhnen nach deren Heimkehr 
übergeben zu können.

Hochachtungsvoll

Frau TsS,«rs, K«,rcksZ
in Firma M . SsrtVl, Barizeschäst.

VivoU.
Mittwoch den 24. J u l i :

Großes Streich-Konzert.
Ansän., 7 -Ihr. — E in t r i t t  3V Pfg.

Z L s d « A » ^ 8 T i z K M G .

Hochachtungsvoll
Q r ^ s s l c o w l s l t

Wer übermmnil das

Heften dsn M m
in 2tach!Ulttags. »rdcr Abendstllnden?

Angebote mit Preisfordernng unter Hs. 
2321 an die Gssckästsst. d. „Presse" erb.

. N G L L 7 L 1 .
Mein Konespondenzbüro bietet beste 

Gelegetihert zirr baldigen Heirat. Kein 
Vorschuß, gründ reell, diskret. (Prosp. 
gratis.)

^<>«vpi»8k;, Verffv -f., 
Nugenerstraße 10.

_ ! !

sitz!)!'. Il'ÜM.
Köttigsbeeg i. P r .

Ani Ihre Atisrage teile ich Ihnen mit, 
daß das von Ihnen gelieferte Berste- 
ferss-Filter mit Enteise«,Mstsvorrich- 
lung auch heute nach mehr als zwei- 
jährigem Gebrauch so gut arbeitet wie 
am ersten Tage.

Klein-Ruhr den 19 8. 16.
Forstlttsister.

Bcrstejeld-Frller.
die ein gejundes. kristallklares Woster
liefern, dürften in keinem Haushalt sehten HEerr-GehpeSz u, n. m.
Preislisten liefern die Nsrlroter zu verkaufen. Artgsbote unter L l. 2ZL8

Kb'ttkgrb-xg i. P r .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Arbeitsnachweis, S L
sucht dringen-)

^  SchreibWfen, M  
Arbeiter, Arbeiterinnen, 
Iiellstmailcheil. ÄDlirteriMell.

Kriegsinvalibe. verhei- 
ratet, sucht Stellung, 

auch' als  ̂ landwirtschastlicher. Verwalter 
oder Portier. ^

Angebote unter '!?. 2294 an die Ge­
schäftsstelle der.„Presse".

Junges Mädchen. lWaise)
wünscht Aufnahme in größerem Haushalt, 
M , .sich. in der Wirtschaft. zu. vervollkom- 
menen evsntl. vom 1. August.

Gest. Angebots unter HU'. 2322 an die 
.Geschäftsstelle der „Presse" erdete».

M ö b lie rtes  Z im m er  
mit Pension von sofort zu vermieten»

Allst. Markt 12, 1 .'

45. Jahre Ht, sucht sich mit einer jungen, 
kath. Dame oder Witwe, die etwas Ver­
mögen besitzt, zu verheiraten. Auf das 
Vermögen wird nicht so gesehen, wie auf 
einen guten, liebenswürdigen Charakter.

Bitte Adresse sowie Bild u. A» 2323 
an die Geschnftsst» der „Presse" zu send.

Die Dame
wird höflichst gebeten, die schwarzgefarbte 
Baumwolle nochmals retour zu bringen bei 

Seglerstraßs 22.

GöMcht ein Mädchen.
2 Jahre alt, von anst. Eltern als eigen 
anzunehmen. Angebote unter Ist. 
an die Geschäftsstelle der „Presse"

mit getigerter Brust in der Rächt von 
Sonntag zum Montag

m tlM s e rr .
Vor Ankauf wird gewarnt. Wieder- 

brmger erhält hohe Belohnung.
S o M K S , Hallenmeister.

Schlachthvf, Thor«.

Gestern vormittags eme gab 
Vene Damenuhr mit Arm« 

band verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, dieselbe gegen Belohnung 
in der Geschäftsstelle der „Presse" ab, 
zugeben, weil sie ein teures Geschenk ist.

M e i n e  N a d e l 1 U L ?
verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

MMWWlW.
auf den Namen „Lucks" hörend, ist gestern 
Abend entlaufen. Wiederbringn erhält 
Belohnung. Bor Ankauf wird gewarnt 

Mzeurachtmeffter,
Ulanenkaserne.

U M  « I  » W .
Abzuhol. geg. Bezahlung der Ins.» 

Futterkasten bei 8mkLl!L, Gchillerstr. 6,

1 Kenne zugelaufen.
Abzuholen bei ^fa.n lLS, Endstr. 2.

TSglicher Kalender.

1S18
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psütische Tagerjchan.
Reise des Khediven ins Große Hauptquartier.
Wie die „Nordd. Allg. Ztg." mitteilt, wird sich 

der Khedive von Ägypten von Berlin aus in das 
deutsche Hauptquartier begeben, um dem Kaiser 
einen Besuch abzustatten. Abbas Hilmi ist recht­
mäßiger Herrscher in dem von England seit 1882 
widerrechtlich besetzten Lande.

Dr. Helfferich als Graf Mirbachs Nachfolger?
Die Frage, wer der Nachfolger des Grafen Mir- 

bach als Botschafter in Moskau werden soll, ist 
noch nicht entschieden. Sie dürfte aber schon in der 
nächsten Zeit unmittelbar nach dem Amtsantritt 
des neuen Staatssekretärs des auswärtigen Am­
tes Erledigung finden, da dieser Posten, den jetzt 
vertretungsweise als Geschäftsträger Dr. Riezler 
versteht, gerade im Hinblick auf die unklaren und 
verworrenen Verhältnisse in Rußland unmöglich 
längere Zeit unbesetzt bleiben kann. Unter den 
Kandidaten wird jetzt auch der ehemalige S taa ts­
sekretär und Vizekanzler, Dr. Helfferich, genannt.

Erotzlogentag in Berlin.
Die in Berlin zum ersten Male zu gemeinschaft­

licher Tagung versammelten Großmeister und Ab­
geordneten der Großlogen Deutschlands, Ungarns, 
der Türkei und Bulgariens haben an den deut­
schen Kaiser, an den Kaiser von Österreich, König 
von Ungarn, an den Sultan und an den bulgari­
schen Zaren Huldigungsdepeschen gesandt und 
nach eingehender Beratung einmütig nachstehende 
Entschließung gefaßt: „Die freimaurerischen Kör­
perschaften der vier verbündeten Völker erblicken 
in der Veredelung und sittlichen Vervollkommnung 
des Menschen die wesentliche Aufgabe der Frei­
maurerei. M it Genugtuung sind sie sich dessen be­
wußt, vor und im Kriege von aller politischen, 
zum Kriege führenden, den Krieg schirrenden und 
die Völker verhetzenden Propaganda sich fern ge­
halten zu haben. Sie sind entschlossen, ihren Über­
lieferungen auch fernerhin treu zu bleiben in dem 
hohen Bewußtsein, daß auf dem Boden wahrer 
Vaterlandsliebe, in der Befolgung des höchsten 
Sittengesetzes und in der Pflege echter Humanität 
allein die Grundlage geschaffen werden kann für 
die Aufrichtung des geistigen Tempelbaus der 
Menscyheit. Die M itarbeit der Vrüder anderer 
Völker ist ihnen hierbei, wenn sie sich zu den 
gleichen Grundsätzen bekennen, willkommen." — 
Nach Abschluß der Beratungen der Großmeister 
und Abgeordneten der Großlogen von Ungarn, der 
Türkei und Bulgarien mit den Großmeistern und 
Vertretern der deutschen Freimaurer-Logen fand 
am Montag Nachmittag ein Empfang der ge­
samten beteiligten Abgeordneten beim Prinzen 
Friedrich Leopold von Preußen (Vater) im 
Jagdschloß Klein-Glienicke bei Potsdam statt.
Ein „Deutscher Wirtschafsrat für Mitteleuropa".

I n  Verbindung mit dem seit zwei Jahren be­
stehenden Arbeitsausschuß für Mitteleuropa, dem 
Parlamentarier aller Parteien und führende Per­
sönlichkeiten des deutschen Wirtschaftslebens an­
gehören, soll demnächst ein „Deutscher Wirtschafts­
rat für Mitteleuropa" entstehen, der berufen ist, 
die Interessen von Industrie und Handel bei der 
beabsichtigten engsten Verbindung mit der öster­
reichisch-ungarischen Monarchie und Lei dem Auf­
bau der wirtschafts- und handelspolitischen Be­
ziehungen der verbündeten Mittelmächte zu den 
übrigen mitteleuropäischen Staaten und Völkern 
wahrzunehmen. Das Programm dieses Wirtschafts­
rates ist, durch eine allmähliche Entwicklung un­
serer kontinentalen Wirtschaftsbeziehungen die 
weltwirtschaftliche Expansion des deutschen W irt­
schaftslebens zu sichern. Fußend auf der Zollunion 
mit Ssterreich-llngarn soll zunächst durch gute 
Handelsverträge etc. ein engeres wirtschaftspoli- 
tisches Band mit dem weiteren Osten Europas ge­
flochten werden, um durch die Sicherung des Be­
zuges von Rohstoffen, besonders aus den groß­
russischen und ukrainischen Gebieten die Kraft zu 
gewinnen, unsere westlichen Gegner, vor allen Din­
gen die überseeischen Rohstoffproduzenten, zum 
Weltwirtschaftsfrieden nach dem Krieg zu zwingen.

Bevorstehende Antwort Lloyd Georges 
an Hertling.

Die „Morningpost" meldet, daß der englische 
Ministerpräsident Lloyd George nächster Tage in 
den Gewerkschaften sprechen werde und dabei die 
englischen Mindestforderungen hinsichtlich Belgiens 
zugleich als Antwort auf die Rede Hertlings ini 
Hauptausschuß des Reichstages bekanntgeben 
werde.

Englische Rückforderung Elsatz-Lothringens.
„Morning Post" zufolge fand am 14. Ju li im 

Hydepark eine große VolkskundgeLung zugunsten 
der Wiedervereinigung Elsaß-Lothringens statt.

Veranstalter waren der Vorsitzende der Natio- 
nalpartei, General Eroft, und Victor Fisher, Se- 
kretär der im imperialistischen Fahrwasser segeln­
den Arbeiterliga. Letztere hatte fünf mit Flaggen!

Ttzorn. Mittwoch den 24. Zrm M 8 . 36. Iichkg.

Die -pre
«Zweites Malt.»

und dem Motto: „Elsaß-Lothringen mutz Frank 
reich zurückgegeben werden!" geschmückte Tribünen 
aufgeschlagen, auf denen auch elsässer Mädchen in 
ihrer Tracht standen. Fisher betonte, daß Elsatz- 
Lothringen ein Symbol für Sieg oder Niederlage 
sei. Die Zurückgabe sei, wiewohl in erster Linie 
eine französische, gleichzeitig auch eine britische und 
europäische Frage. David Gilmour führte aus, 
nichts sei derzeit gefährlicher, als die mit deutschem 
Gelde unterstützte Friedensbewegung.

Die litauische Krone.
Der Meldung des litauischen Informativ,rs- 

Lureaus in der Schweiz, dem H e r z o g  v o n  
Ur ach sei vom litauischen Landesrat die Krone 
des Königreichs Litauen angeboten, steht man an 
Berliner amtlicher Stelle aus verschiedenen Grün­
den sehr skeptisch gegenüber. Die Sachlage stellt 
sich nach dieser Quelle wie folgt dar: Der deutschen 
Reichsleitung ist es nicht unbekannt geblieben, daß 
ein Teil des litauischen Landesrats nach polni­
schem Vorbild eine Art S taatsrat ausgeschieden 
hatte, dessen Bestreben dahin ging, ohne Verbin­
dung mit der deutschen Reichsregierung und ohne 
deren Zustimmung über die Krone Litauens zu 
verfügen. Nun war aber, wie in diesen Spalten 
schon betont, den Litauern Unabhängigkeit nur un­
ter derV oraussetzung gewährleistet worden, daß sie 
in einer dem deutschen Interesse entsprechenden 
Form sich betätigen; insbesondere sollte Litauen 
Konventionen nur in diesem Sinne abschließen 
dürfen. Solche Konventionen sind aber bisher 
zwischen der deutschen Reichsregierung und der 
derzeitigen litauischen Landesvertretung überhaupt 
noch nicht erörtert worden, so daß letzterer noch gar 
nicht das Recht zustand, über Litauens Staatlich­
keit und Krone zu verfügen. Die vorläufige Lan­
desvertretung war nicht einmal zur Bildung eines 
S taatsrats befugt, dessen Konstruktion durchaus 
willkürlich ist, von dem nicht feststeht, welchen 
Rückhalt er hat, und in dem die starken nationalen 
Minoritäten nicht vertreten sind. Was der Herzog 
von Urach, dessen loyale Gesinnung über jedem 
Zweifel erhaben ist, zu dem möglichen Angebot 
sagen wird, ist nicht bekannt. Durchaus anzu­
nehmen ist aber, daß ihn das unter geflissentlicher 
Umgehung der Reichsleitung zustande gekommene 
Angebot peinlich berühren wird. Im  übrigen sind 
die Verhältnisse in Litauen noch im Fluß; auch 
über den P lan einer Vereinigung Litauens mit 
Sachsen im Wege der Persoüälunion ist bisher 
eine bestimmte Entscheidung noch nicht getroffen.

Bildung einer ukrainischen Armee.
Der erste Schritt zur Bildung einer ukrainischen 

Armee ist nach einer Meldung aus Kiew durch die 
Veröffentlichung eines Erlasses des Hetmans ge­
tan. Es wird darin befohlen, aufgrund der allge­
meinen Wehrpflicht zunächst 5000 Rekruten für eine 
in Kiew in der Formierung begriffene Division 
aus der Zahl der im Jahre 1899 Geborenen a n ­
zuheben. Der Minister des Innern wird für jeden 
Kreis die Anzahl der Zu stellenden Rekruten fest­
stellen. Freiwillige im Alter von 18—25 Jahren 
dürfen zugelassen werden. Die Dienstzeit der I n ­
fanterie und Artillerie beträgt zwei Jahre, sonst 
drei Jahre. Die Aushebung hat am 31. Ju li zu 
erfolgen.

Enthüllungen über die rumänischen Kriegsteeiber.
Das Jassyer Regierungsblatt „Jaschül" ver­

öffentlicht Enthüllungen, die beweisen, daß dre 
frühere Regierung Bratianu und ihre verbündeten 
Kriegstreiber unter Hinwegfetzung über alle ver­
fassungsmäßigen Faktoren den Krieg aus eig-ner 
Machtvollkommenheit herbeiführten. Die Kriegs­
erklärung Rumäniens an Lsterreich-Ungarn wurde 
lange vor dem 27. August 1916 abgefaßt und be­
fand sich wenige Tage später i r den Händen des 
rumänischen Gesandten in Wien mit der Weisung, 
sie am 27. August abends am Ballplatz zu über­
geben. Die Beschlüsse des Kronrates vom 27. Au­
gust waren zwei Wochen früher von der Neuerung 
Bratianu zusammen mit Anhängern des Krieges 
gegen die Mittelmächte festgestellt worden. Hierin 
liegt die Hauptschuld der früheren Regierung B ra­
tianu, die keinerlei Recht hatte, eine Kriegserklä­
rung zu machen, zu der nach rumänischer Ver­
fassung weder der König noch die Regierung, son­
der einzig und allein die Nation durch ihre gesetz­
liche Vertretung im Parlament berechtigt war. 
Diese schwere Verfassungsverletzung führte Ru­
mänien zur Katastrophe und die Schuldigen müssen 
solidarisch zu wirklicher tatsächlicher Entschädigung 
an das Land verurteilt werden, das sie moralisch 
und materiell ungeheuer schädigten.

Amnestie in der Türkei.
Das Amtsblatt in Konstantinopel veröffentlicht 

eine Verordnung, wonach aus Anlaß der Thron­
besteigung des Sultans Unteroffizieren und Solda­
ten, die geflüchtet sind oder dem Aufruf nicht Folge 
geleistet haben, auch für die während ihrer Ab­
wesenheit begangenen Vergehen unter- der Bedin­
gung Straflosigkeit gewährt wird, daß sie sich bin­

nen 14 Tagen den Rekrutierungsbüros oder den 
osmanischen Konsulaten im Auslande zür Ver­
fügung stellen. Die Amnestie erstreckt sich nicht auf. 
Kriegsverrat und Fahnenflucht.

Tibet im Aufstand.
Die Londoner „Times" erfährt aus Peking: 

Tibet befindet sich gegen die Chinesen im Auf­
stand. Da die Zentralregierung kein Geld hat, 
können die Grenztruppen dem Vormärsche der 
Tibetaner Leinen Widerstand bieten.

Teilnahme brasilianischer Truppen am Kriege.
Aus militärischen Kreisen wird der „Agenzia 

Amerikana" versichert, daß nach längeren vertrau­
lichen Besprechungen die Regierung Brasiliens mit 
der Regierung in Washington vereinbarte, die 
brasilianischen Truppen aktiv am Kriege teil­
nehmen zu lassen. Zu diesem Zwecke sollen die bra­
silianischen Truppen zunächst zur Ausbildung nach 
den Vereinigten Staaten geschickt werden.

Deutsches Reich.
Berlin. 22. Ju li 1918.

— Dem Unter-staatssekretär im Neichsamt des 
Innern Dr. Lewald ist der Charakter als Wirk­
licher Geheimer R at mit dem Prädikat Exzellenz 
verliehen worden

— General der Infanterie von FrawM s ist 
L 1a saitO des Königin Elisabeth-Garde-Regr- 
ments Nr. 3 gestellt worden, v. Frankois. einer 
unserer volkstümlichsten Heerführer, besitzt bereit:, 
seit längerer Zeit das Eichenlaub zum Orden Pour 
le Merite.

— Generalsuperintendent Dr. Johannes Hese- 
kiel, Mitglied des Herrenhauses, ist gestern Nach­
mittag in Wernigerode im 83. Lebensjahre nach 
mur fünftägigem Krankenlager plötzlich ver­
schieden.

— JustizraL Dr. Sigismund von Dziemvowski- 
Pomian. ein früherer langjähriger Abgeordneter 
und Mitglied des Herrenhauses, ist, 59 Jahre alt, 
gestorben. Bei Kriegsbeginn tra t er als Frei­
williger ins Heer ein. Später ging er zur Zivil­
verwaltung in Warschau über.

— Der Nationalstiftung wurden folgende Spen­
den überwiesen: Vergwerksgesellschaft Libernia
100 000 Mk., Flugzeugbau-G. m L. H . Friedrichs­
hafen, 100 060 Mk., Porzellanfabrik Fraurouth 
20 000 Mark.

Hamburg. 22. Ju li. Äus Anlaß des 90jährigen 
Bestehens des „Hamburger Fremdenblattes" über­
wies der Verlag der Unterstützungskasse der techni­
schen Angestellten des Hauses die Summe von 
100 000 Mark und ließ Gehalts- und Lohnraten 
allen Angestellten auszahlen.

LskalnachrWeu.
Zur Erinnerung. 24. Ju li. 1917 Erstürmung 

oon Tarnopol. Eroberung von SLanislau, Rad- 
worna. f  Ernst Wassermann, Führer der National- 
liberalen im deutschen Reichstage. 1916 Zusam- 
menbruch des englisch-französischen Angriffes bei 
Poziöres—Maurepas. 1915 Überschreitung^ des
Narew bei Ostrolenka. 1914 Abreise des Präpden- 
ten Poincarä von Kronstadt. 1913 Eindringen der 
Türken in altbulaarisches Gebiet. 1897 * Erz­
herzog Albrecht, Sohn des Erzherzogs Friedrich 
von Österreich. 1888 * Prinzessin Agathe von Preu­
ßen. 1866 Gefecht bei Tauberbischofshelm. 1860 
x Herzogin Charlotte von Meiningen, Schwester 
Kaisers Wilhelm II . 1568 Selbstmord des Don 
Carlos, des Sohnes Philipp II. von Spanien.

Thorn, 23. Ju li  1918.
— ( A u s z e i c h n u n g d e r  a u s  d e r  K r i e g s ­

g e f a n g e n s c h a f t  Z u r ü c k k e h r e n d e n . )  Der 
Kaiser hat bestimmt, daß die durch Erlaß vom 
22. März 1918 bekanntgegebenen Bestimmungen 
fortan auf die Vorschläge für alle Persönlichkeiten 
Anwendung zu finden haben, die 1. infolge Frie­
densschlusses in die Heimat zurückkehren, 2. infolge 
besonderer Vereinbarungen mit den feindlichen 
Staaten im neutralen Auslande interniert werden 
oder in die Heimat kommen, 3. durch Flucht aus 
der Gefangenschaft in die Heimat gelangen, 4. in­
folge schwerer Verwundung oder Erkrankung usw. 
aus der Kriegsgefangenschaft in die Heimat zurück­
kommen und I). aus den gleichen Gründen wie zu 4. 
im neutralen Auslande interniert werden.

— ( B e s s e r e s  E r g e b n i s  d e r  S a m m ­
l u n g  g e t r a g e n e r  M ü n n e r - O L e r -  
Ll e i d e r . )  Infolge irrtümlicher Auffassung des 
Zählungsverfahrens erscheint die Annahme be­
gründet, daß die Ergebnisse der Sammlung getra­
gener Männer-Oüerkleidung für die Arbeiter 
kriegswichtiger Betriebe, der Landwirtschaft, des 
Bergbaues, der Verkehrsbetriebe in Wirklichkeit 
nicht so unbefriedigend sind, wie nach bisher vor­
liegenden Meldungen vielfach angenommen wurde. 
Viele Kommunalveröände haben geglaubt, nur 
solche Sachen als für die gegenwärtige Sammlung 
gegeben bezeichnen zu sollen, die gegen eine 
Empfangsbescheinigung abgegeben wurden. Das rst 
unzutreffend; sämtliche während der Dauer der 
gegenwärtigen Sammlung abgelieferten Kleidungs­
stücke sind, obne Rücksicht darauf, ob eine Empfangs­
oder eins Äögabebcscheiniguna erteilt worden ist, 
als für die Sammlung abgegeben anzusehen. So­
weit unvollständige Meldungen abgegeben sein 
sollten, sind sie laut Bekanntmachung der Reichs­
bekleidungsstelle unverzüglich zu berichtigen und

erneut einzureichen. Die erneute Ausdehnung der 
Ablieferungsfrist wird weiter dazu beitragen, das 
Ergebnis zu verbessern. Vielleicht empfiehlt es 
sich, die Frist noch weiter zu verlängern, wdaß sie 
erst nach Beendigung der sommerlichen Reisezeit 
abläuft.

— ( T h o r n e r  F e r i e n s t r  a f k a m mer . )  
I n  der letzten Sitzung wurde weiter verhandelt 
gegen den in Untersuchungshaft befindlichen 15jäh- 
rigen Arbeitsburschen Johann Kaczanowski aus 
Mocksr und den 16 Jahre alten Fürsorgezögling 
Johann Stanczewski aus Konradstsin, denen zwei 
s chwer e  D i e b  s t ä h l e  zur Last gelegt wurden. 
Am 8. Ju n i d. Js . haben sie auf der Bromberger 
Vorstadt den Brotwagen der Brotfabrik, als der 
Kutscher sich entfernt hatte, mit einem Nagel er­
brochen und einen Karton gestohlen, in dem sich 
210 B latt Brotmarken befanden. Die letzten ver­
kauften sie größtenteils an Soldaten. Nach vier 
Tagen bemerkten sie bei einem Gange durch die 
Tuchmacherstraße in der Richard Thomasschen 
Honigkuchenfabrik ein offenstehendes Fenster. Durch 
dieses stieg Stanczewski ein, während Kacza- 
nowski aufpaßte. Ersterer entwendete zirka fünf 
Pfund Keks und eine Schürze, in welche er das 
Gebäck eingewickelt hatte. Die Strafkammer ver­
urteilte Kaczanowsri zu 3, Stanczewski zu 5 Mo­
naten Gefängnis. — Als am 9. Februar d. J s . 
in der Mühle des Mühlenbesitzers Gustav D. zu 
Hohenkirch durch den Ober-Eendarmeriewachtmeister 
V. eine Revision vorgenommen wurde, fanden sich 
eine Anzahl Säcke mit Mahlgetreide vor, an dener- 
nicht die vorgeschriebenen Anhängezettel mit den 
Namen der Einlieferer befestigt waren. Auch fehl­
ten zu einem Posten Weizen die M ahlkarten. 
Wegen V e r g e h e n s  g e g e n  d i e  R e i c h s ­
g e t r e i d e o r d n u n g  erkannte die Strafkammer 
auf 100 Mark Geldstrafe, während das Urteil des 
Schöffengerichts Briesen auf 150 Mark gelautet 
hatte. — Bei dem Höker Ju lius F. in Niezywienc, 
Kreis SLrasburg, fand der Gendarmeriewacht- 
meister B. bei einer Nachsuchung Ende Dezember 
v J s . 25 Pfund frisches Schweinefleisch, das eben 
erst eingesalzen war, vor. Das Schöffengericht zu 
SLrasburg hatte ihn wegen E r w e r b s  v o n  
Fl e i s c h  o h n e  M a r k e n  in eine Geldstrafe von 
75 Mark genommen. Seine Behauptung, daß das 
Fleisch von einer im Oktober stattgefunden ge­
nehmigten Hausschlachtung Herstamme, war offen­
sichtlich unzutreffend, und deshalb wurde seine Be­
rufung verworfen. — Auf dem Felde des Besitzers 
Theodor K. zu Gramtschen fand am 4. Oktober eine 
große Prügelei statt, an der Mitglieder der Fa­
milie des Bahnarbeiters T, und des genannten 
Besitzers, sowie der Rentenempfänger L. teil­
nahmen. Veranlaßt wurde der S treit und die 
Schlägerei dadurch, daß der Besitzer K. einen über 
sein Land führenden Weg, der bisher benutzt wor­
den war, verbot und am genannten Tage durch eine 
Stange sperrte. Es wurde mit Stock, Spaten, 
Runge und Holzpantoffel dreingeschlagen. Dadurch 
zogen sich sechs Personen eine Anklage wegen 
K ö r p e r v e r l e t z u n g ,  zumteil mit gefährlichen 
Werkzeugen, zu. Gegen alle hatte das Schöffen­
gericht Geldstrafen von 20 Lezw. 30 Mark verhängt. 
Während drei der Angeklagten sich bei dem Urteil 
beruhigten, hatten der Besitzer Theodor K. und die 
Frauen Marie und Minna K. Berufung eingelegt. 
Durch die erneute Beweisaufnahme kam der Ge­
richtshof zu einer anderen Auffassung der Sachlage 
und sprach dieselben von der Anklage der Körper- 
Verletzung frei. — Die Berufung des Besitzers 
Franz M. aus Vienkowko und des Pferdehändlers 
Hermann A. aus Culm gegen ihre Verurteilung 
wegen V e r g e h e n s  gegen eine Bekanntmachung 
des kommandierenden Generals vom 25. November 
1917 betreffend P f e r d e  M u s t e r u n g e n  zu 106 
bezw. 300 Mark Geldstrafe wurde verworfen, da 
die Angeklagten nicht erschienen waren. — Wegen 
E i n b r u c h s d i e b  st a h l s  hatte sich der 14 Jahre 
alte Arbeitsbursche Johann Vialobycki aus Klam­
mer und seine Mutter, die Arbeiterfrau Anna V., 
wegen H e h l e r e i  zu verantworten. Sie wohnten 
Anfang dieses Jahres mit der Arbeiterfrau Karo­
line Modzieniewski in einem Hause zusammen. 
Als diese am 18. Februar zum Gemeindevorsteher 
gegangen war, um sich Kohlen' zu besorgen, benutzte 
Johann Vialobzycki die Zeit ihrer Abwesenheit, um 
bei ihr einzubrechen. Er riß die Krampe der ver­
schlossenen Stubentür heraus und gelangte so rn 
das Zimmer. I n  einem unverschlossenen Spmde 
hatte Frau M. in einer Zigarrenkiste, wre er 
wußte, ihre Ersparnisse von etwa 80 Mark auf­
bewahrt. Hiervon entnahm der Bunge 25 Mark 
und aus einem anderen Spinde noch 7 Pfund ge­
räucherten Speck. Letzteren brachte er nachhause, 
schnitt ihn in kleinere Stücke und legte ihn in einen 
Topf. Der jugendliche Dieb war geständig. Seme 
Mutter bestritt, sich der Hehlerei schuldig gemacht 
zu haben. Sie gab an, in der Hose ihres Sohnes 
den Geldbetrag von 25 Mark gefunden zu haben. 
Da habe sie ihn sofort aufgefordert, das Geld der 
Vestohlenen zurückzutragen. Daran sei er aber 
durch die sofortige Haussuchung verhindert worden. 
Die Strafkammer erkannte gegen beide Angeklagte 
auf je 2 Monate Gefängnis. — Wegen s c h we r e n  
D i e ö s t a h l s  hatte sich auch der 17 Jahre alte 
Arbeiter Boleslaus Gumowski aus Ottlotschin, ge­
bürtig aus Thorn-Mocker, zu verantworten, der ein 
Freund des aus Polen stammenden Schmuggler«- 
Gustav Albrecht ist. Letzterem war es im Frühjahr 
gelungen, aus dem Gefängnis zu Stuhm zu ent­
werten und nach Polen zu entkommen. Er besaß 
aber dre Dreistigkeit und kam am 18. April über 
die Grenze, um seinen Freund Gumowski, der beim 
Amtsvorsteher Krüger in Ottlotschin im Dienste 
stand, zu besuchen. Beide begaben sich gegen Abend 
auf dem Krügerschen Gehöft in den unverschlossenen 
Schuppen, in dem die Magen standen. Von einem 
derselben machten sie eine lederne Wagenschürze 
los, mit der Albrecht dann den Rückmarsch nach 
Polen antrat, um dort das Leder zu verkaufen. 
Die Wagenschürze hatte einen Wert von 100 Mark. 
Am 9. M ai besuchte Albrecht den Gumowski zum 
zweitenmale. Bei dieser Gelegenheit stahlen sie 
dem Amtsvorsteher Krüger eine Ente, die sie auf 
einer Wiese griffen. I n  der Nacht zum 10. Mai 
erschien Albrecht zum drittenmale in Ottlotschin in



Mfellschast zweier anderer etwa 20jähriger B u r­
schen. M it  Gumowski zusammen machten sie in 
dem Wagenfchuppen von den dort befindlichen 
Wagen zwei lederne Schurzen los. Dann drangen 
sie in  die nicht verschlossene Scheune ein und 
nahmen von einer Häckselmaschine einen 7 Meter 
langen Treibriemen ab. Auf einer Leiter stiegen 
sie dann vom Giebel aus auf den Hausboden und 
gelangten von diesem die Treppe hinunter in *den 
F lur, wo sie eine Pferdedecke stahlen. Letztere hatte 
einen W ert von 13 Mark, der Treibriemen einen 
solchen von 350 Mark und das Leder der Wagen- 
schürzen von 200 Mark. M it  den gestohlenen 
Sachen begaben sich Albrecht und die beiden Unbe­
kannten nach Polen, um sie dort zu verkaufen. 
Bon dem Erlös versprachen sie dem Gumowski 
10V Mark. Dieser war in vollem Umfange ge­
ständig. Die Strafkammer verurteilte ihn wegen 
eines schweren Diebstahls und zweier einfacher 
Diebstähle zu 9 Monaten Gefängnis, w ovon ./ M o­
nate durch die Untersuchungshaft für verbüßt gelten.

Wissenschaft und Umist.
Baron Adrian Intendant des Wiener Hofburg-

theaters. Wie das „Neue Wiener Abendblatt" er­
fährt, soll der bisherige Gesandte und bevollmäch­
tigte M inister im Ministerium des Äußern Leo­
pold Freiherr Adrian-Werburg zum Generalinten­
danten des Wiener . Hofburgtheaters ernannt 
werden.

MamttgfaltrgeL.
(E.i n K i r s c h e n r v e t L  essen !) Junge Leute, 

die m it Geld und Ze it nichts Besseres anzufangen 
wußten, haben in  K ö n i g s  H ü t t e  ein Kirschen- 
essen um die Wette veranstaltet. Der „Sieger" ist 
nach zweistündigen Qualen gestorben.

( D i e  A b w a n d e r u n g  a u s  d e r  V o l k s ­
schule .) Während die B e r l i n e r  Volksschulen 
in den letzten Jahren auch schon vor dem Kriege 
eine merkliche Abnahme an Schülern zeigten, ist 
es bei den meisten höheren und den Fachschulen 
usw. gerade umgekehrt. Besonders die unteren 
Klassen bei den höheren Schulen waren überfüllt, 
ebenso die Vorschulen. Arbeiter, Landleute, kleine 

'Beamte und selbst W itwen sandten in  den letzten 
Jahren mehr als sonst ihre Kinder auf. höhere 
Schulen.

(E i u s ch m e lz  u n g B e r l i n e r  D e n k ­
m ä l e r . )  Die Verolina auf dem Alexanderplatz 
in  B e rlin  w ird als erstes Denkmal der M eta ll- 
beschlagnahme zum Opfer fallen. Die übrigen Ber­
liner Denkmäler, die enteignet und beschlagnahmt 
werden sollten, werden voraussichtlich zum größ­
ten T e il erhalten bleiben. Es hat sich heraus­
gestellt, daß der effektive M etallwert bei der 
Mehrzahl der Denkmäler infolge Oxydierung und 
bei der dünnen Wandung nur sehr gering ist und

nr keinem Verhältn is zu den Kosten der Ein- 
schmelzung steht.

( H u n d e r t j ä h r i g e  F r a u e n . )  Die in  
Eversmeer in Oldenburg wohnhafte W itwe W ilts  
beging am vorigen Mittwoch ihren 100. Geburts­
tag. Die in  Filsum wohnhafte W itwe Hobbi w ird 
am 31. J u l i  103 Jahre alt.

(4 K i n d e r  v o m  B l i t z  e r s c h l a g e n . )  Das 
Gasthaus der kleinen Ortschaft L u e t i s c h  am 
Fuße des ZobLenberges wurde vom Blitz getroffen. 
Von einer Anzahl Schulkinder, die unter Führung 
eines Lehrers zum LauLstreusammeln ausgezogen 
waren und sich vor dein. Unwetter geflüchtet hatten, 
wurden vier Kinder getötet: Mehrere Kinder w ur­
den durch den Blitzschlag am Kopf verletzt; andere 
wurden betäubt.

( S p e r r u n g  v o n  b e i l ä u f i g  200  G a s t ­
w i r t s c h a f t e n  i n  W  i e n.) Die täglich zu­
nehmenden Schwierigkeiten der Versorgung der 
Wiener Gastwirtschaften m it Lebensmitteln, haben 
bereits einen Umfang angenommen, der viele I n ­
haber zur zeitweiligen oder dauernden Sperrung 
ihrer Betriebe nötigt. Nach einer in der vorigen 
Woche vorgenommenen Schätzung betrug die Zahl 
der infolge Mangels jeglicher Vorräte sowie in ­
folge der Unmöglichkeit genügenden Einkaufes ge­
schlossener Gasthäuser insgesamt hundert. Diese

Z iffe r hat sich innerhalb weniger Tage verdoppelt, 
und die Befürchtung besteht, daß eine weitere, 
Ziemlich rasche Zunahme erfolgen wird.

( D i e  C h o l e r a  auch i n  S t o c k h o l m . )  
Berliner B lä ttern  zufolge hat sich in  Stockholm, 
wo auf einem Schiff im Hafen die Cholera aus- 
gebrochen war, jetzt die Krankheit auch auf die 
S tadt ausgedehnt. B isher wurden dreizehn Fälle 
festgestellt. Es wurden Vorsichtsmaßregeln ge­
troffen, um einer Verbreitung der Cholera vor­
zubeugen.

( E i n e  W e l t - T o d e s s t a t i s t i k . )  Die „New 
Pork Sun" sucht die durchschnittliche tägliche Zahl 
der Todesfälle in  der ganzen W elt festzustellen. 
Nach ihrer Berechnung sterben alljährlich 43,840,000 
Menschen. Die tägliche Durchschnittszahl betrage 
120,000. Im  Vergleich hierzu seien die Verluste 
auf den Schlachtfeldern noch immer verhältnis­
mäßig gering zu nennen. Auf jeden im Kampf 
getöteten Soldaten kommen 22 Zivilpersonen, die 
infolge Krankheit, A lte r oder Unglücksfall sterben 
D ie  durch den Krieg verursachten Verluste stellen 
bisher nur den Zehnten T e il eines Prozents der 
Bevölkerung der ganzen W elt dar, und außerdem 
wären viele unter diesen Gefallenen wahrscheinlich 
auch ohne den Krieg während der letzten vier 
Jahre gestorben.
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znm sofortigen A n tr itt gesucht.
_____________6 !.  4. T h o r« .

und ordentliches

L a u s k O c h e n
E  v s k a r 8 tspda».

S ofo rt oder 1. 8.

1  Laufbursche
gleicht.

Sammelt t z i i E e m r
rur Oelgewinnung.

F ü r 1 Kx gut gereinigte und getrocknete Kerne werden 
10 P f. oder 4 Knochenbrühwürfel vergütet.

Annahmestelle Rotes Kreuz, Vaderstraße 18.

Das
goldene Buch des Weibes.
10 Kapite l aus dem intimsten Leben d. Frau. 6. Auflage. —
Von 14. Aei'llvZ-. — 152 Seiten. In h a lt  : W ie erhält die 
Frau das Eheglück? — Warum verblühen viele Frauen so 
früh? — Die Pflege und Erhaltung weiblicher Schönheit. —
Das Geschlechtsleben in  der Ehe. — Die Bedeutung der 
Krankheiten f. d. Eheleben. — Gesundheitspflege während der 
Schwangerschaft. — Die Regelung des Kindersegens. —- 
Unfruchtbarkeit, ihre Ursachen und Verhütung. -— W ie erlangt 
man schöne und gesunde Kinder? — Das Recht der Frciu 
und das Eherecht. — Preis 3 Mark, — geb. 4 Mark.

V e r l a g ,  Oranienburg 693.
Postscheckkonto: B e rlin  29982.

N W W W W W M W ^ ^ W W M W

Dreher, Schlosser, Former, 
Schmiede, Tischler, Frauen 

und Arbeiter
zum Anlernen stellen dauernd ein

S or»  L  Soknims
Thorn-Mocker.

Suche für mein Kolomalwarengeschäft

M t W g e M k W r i i i
>O W W le i i i .

14. L r o r n i n .

1 AusWrin
für Wäsche gesucht.

1 8 e H » rn » ,» « v . T h o rtt-M ocke r,
Graudenzersiraße 93.

ArbeWiiiiiM»
sucht so f. l.T h o rn e r Dampswaschanstalr,

Junges Mädchen
aus besserer Familie für 2 Kinder von 
112 und 3 Jahren und leichte Hausarbeit 
für den ganzen oder halben Tag gesucht. 

48^ <4. Fischerstraße Z3N, 1.

« S ie »  K  M
per sofort oder 1. August verlangt .

Mellienstraße 103. ptr.
Gesucht zum 1. 8. für kleinen Haushalt 

ein junges M ädchen fü r  alles
Angebote unter D .  2 3 2 V  an die Ge- 

schästsstelle der „Presse".

Aufwartung
1— 2 Stunden am Vorm ittag wnd ge>. 
______ Mocker. Schwerirrstraße 5. 2, r.

Unseres M W n  vd. Frau
als Aufwartung für einige Stunden mor­
gens ges. Anmeld. Brombergersir. 30. u

Lanfmüdchen
gesucht von sofort von 
Optiker Thorn, A lts t.M a rk tll,

Heben der Post.

W W  L lW W k li
ges. S chw an-Apotheke. Thorn-Mocker, 

Linde,ii'lraße.

Mamsell, Stützen, 
Bttfettfräulein.Köchin, 

Alleinmädchen und perfekte Ser- 
vierfräul. fü r Thorn und außerhalb. 

Drs, r> X > i«  c n .
gewerbsmäßige Stellenverm ittlerin. 

Thorn. Väckeruraße 29. Telepbon 382.

Klosierftraße 6, zu vermieten.
15. « r rN r r r r ,  Parkstraße 13.

! !  kgrsillk U m  ! !
erhalten eine prächtige Farbe m it ÜM- 
liitL86 is^norzüglicherH aarfarbe,.^a lva", 
2.25 Mk. u. 4.20. Mk.. braun. schwarz, 
blond. WirklNlg überraschend. Unschädlich. 

16. Pariümerien.
,1. Nl.

Drogerie As».?«;,, Breitestr. 9.
^ o ilR N N n N , Breitestraße.

Zu iiekluttilrii
Ich  beabsichtige mein 48 Morgen

M ts  GrllilWlk
mit totem und lebendem Inventar. preis­
wert zu verkamen. Preis 47 090 Mark.

Frau LmUie Nass,
Nußdorf bei Rheinsbcrg. Kreis Briesen, 

Wqftpreußcn.

Bäckerei-Grundstück,
mitte Stadt, m it Kohlenheizung ist zu 
verkaufen oder zu verpachten. Meldungen
.4 . I L » n i» I ln ,  Lindenstr. 18.

Verkau-e n:2 iu

Griindstück
in Schönmalde. 21 Morgen Land, mit 
massivem Gebäude, totem und lebeugem 
Jnv. Zu erfr. Graudenzerftr. 186. im Lad.

CmiiidklliiUSdkMlilihiiik
für Kraft- urck Handbetrieb verkäuflich.

Angebote unter - L .  2 2 ^ 5  au die Ge- 
schäftsstekle der „Presse". ____

Neues, weißes

WMkoftum «Seide».
Größe 46, zu verkaufen, auch noch 
anderes mehr. Friednchstr. 10112, 

Hof, rechts. 2 Treppen.

Nu'ßbmim - B iife tt, Sopha mit 
Spiegel, 'Plüschsophäs, Spiegel 
m it Mahagoni n. Goldmhmen. 
Tische m it Eichenplatten, Wiener 
Stühle, Gartenbänke, Stühle, 
Tische große Posten, Schreib­
tische, Chaiselongue, Zinkbade­
wanne, Ziehrolle, Bettgestelle 
m it Matratzen, u. a. m.

Vachestraße 16.

Teppich
zu verkairfen a. P riv . und'anderes mehr, 
gr. 2X1.40 »n, Pkeis 400 Mark. 
Brombcrgerstr. ir  2. Borns. 9— 12 Uhr.

!

Z n r Ernte
empfehlen w ir  unser Lager an

G
0

1
r
r

sowie unser gut sortiertes Lager an

Ersatzteilen.
Prom pte und sachgemäße Ausführung von rReparaturen, Z

insbesondere an Lokomobilen und Dreschmaschinen.

Monteurgestellnng. *
S s r n  L  Z

Thorn-Mocker. H

v r i e s u m j c h l ä g e 8
G  D o m W o n c k K i M  D n c h d r n c k e r e i f  M

' ..................U

8
fü r P riva te  und Behörden, m it und ohne Druck, 
lie fe rt zu zeitgemäßen Preisen

Thorn, Katharinenstraße 1.

Mel-MgenWMilUs.
Verkaufe sortzugshalber an Selbstkau- 

ser: 1 Schlassopha, 1 V s r t ik o w  usw 
am M ittw o ch  den 24. d . M t s . v o r ­
m itta g s  10—1. nachm. v . 4 —K U h r,
Speicher Schmiedebergstr. 1. F r. 1. l's'LvI'H.

Ein Kleiderspind
ist zu verkaufen. Schuhmacherstr. 22, 3, r. 

Besichtigung von 6—8 Uhr.

Fntzba».
mittelgroß, und verschiedene Knabeiige- 
schenkbücher, fast neu. zu verkaufen? 
________________ Graudenzerstraßc 166.

Weißer Wkiosen
zu verkaufen. Zu erfragen bei

Friedrichstraße 10s!L.

An last netter RudeOn
sos. zu verkauseu. Gerbersir. 33s35, 3, l. 

Besichtigung vorm. 10—11'/, Uhr.
Ein ilcircr, elegauter und ein gebr.

Jagdmagen
sowie 2 H a lbve rdeckw age ii, ein gebr. 
B rao kw a gen , 6sttzi«g, und eiu gebr. 
F le ischcrw ngeu stehen zum Verkauf. .

t t ,  W age ttdaner,
____________ TuchNlackerstr.26.Tel.376.

K M  Ikbkitzskkil,
plasielmüdc, verkauft preiswert 

Segierstraße 3.
Zu besicktirzeu 1 2 - 2  Uhr und nach 6 

Uhr abends.

1 «Iteres » W e r »
und ein 1 Jahr 5 Monate alies,. kräftiges

ZengWßleii M M
?iUi! llbN'M.tMl. Schönsee. Kreis Briefen

Dobbeenlannende
scharf, wachsam, umständehalber zu verk.

Angebote unter 2 3 0 7  an die Ge° 
schästsstejle der „Presse",_______  ,

4 Wachen alte Hmrde.
sebr wachsame Rasse, sind billig abzugeb.

Angebote unter Ür. L  l  41 an die Ge- 
schästsstelle der „Presse". ______

Gute Milchziege
zu verkaufen. Brombergerstraße 74. 2.

Ferkel
zu .verkaufen. Culiuer Chaussee 67.

S Ferkel
hat abzugeben

I L i  ü z x e i'.  A m th a l,
Post Sckaruau, 5Ueis Thorn.

» Zn tianfeu Htlncht

in der M h e  der S tadt zu kauf. gesucht.
Gest. Angel», zu richten u. O . 2 4 6 3  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

-M- Hansgrnndftück "MS
evtl. auch rnit Garten oder Land zn 
kaufen gesucht.

Angebote m it Preisangabe und Be­
dingungen u n te r UU. *2283 an die Ge- 
schäftssielle der „Presse" erbeten.

Liegestuhl
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 
2 3 1 2  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein noch gutes

S«M.1Kmi»Mll.«Ie
zu kaufen gesucht. .

Angebote unter D .  2305 an die Ge- 
schäftsstette der '„Vrejse".

Größeren, unbedingt wachsamen

kaufen -
o v. ?Uvt, ;«lL L  

G. m. d. H.. TI,°ri,-'.wacker.
______ Fntz Rcuiekftrake N.

Jagdhund
zu kamen gesucht.

Gest. Angebote m it Preisang. unter 4z. 
2316 an die Geschäftsstelle der „Presse"

sncht zu kauf. v. I 'M M i .  Thorn-Nllcker, 
Blücherstraße 18.

5 0 -6 0  A r gutes

? le r< le lieu
zu kaufen gesucht.

g lu c k e n
kaust jeden Posten

Vor8ok's Konditorei.
U c h i i iM i iB s t k . ,

Möbliertes Wohu- 
nnd Schlafzimmer

m it Gas und separatem Eingang vom 1. 
8. zu vermieten. Bäckerstr. 21. ptr.

M  Mbl. Wjstl-ZchWMtt.
elektr. Licht, Bad sofort zu vermieten. 

Dismarckstr. 5. 3, am Stadtbahnhof.

Möbliertes Zimmer
m it elektr. Beleuchtung und Klavierbe- 
nutzung.________Kleine Marktstraße 4.
A L r .  m öbl. Z im . a. s. Ehep. m. Kochgel. 
4ZZ v. 1. 8. zu verm. Seglerstr. 10,2.

4-5-Zimmermohnnng
von sofort oder 1. 10. 18 w ird gesucht.

Angebote unter H .  2291 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".______________

Z s Z t t N m e r n w h m m g
..... Gas, elektr. Licht und Bad. möglichst 
ptr., m it Garten, zum 1. 10. 18 gesucht.

Angebote unter O . 2 3 0 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

m it

3-Zimmer-Mohnnttg
mögt. m it Bad.z. 1 .1 0 .1 8  evtl. früher ges.

Angebote unter R .  2 V 6 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". _________

Z.ZiWMchUU nedS M k
vom 1. 10. 18 ges. in Thon, od. Borst. 
Frau N .Sedsorvr.Neugrabia, Kr.Thorn.

AllAnstehender, besserer Herr sncht vom 
1. Oktober Stube und Küche.

Angebote unter L '.  2 3 V 6  an die 
Geschäftsstelle, der „Presse".__________

Kontoristin sucht per sofort oder später

eirre leere Stube
m it Licht und Kochgelegenheit.

Angebote m it Preisangabe unter 4B. 
2314 an die Äeschäftsst. die „Presse".

1-2 möbl. Zimmer
m it Küche von Ehep. von sof. od. 1. 8 ges.

Angebote unter X .  2 2 7 3  an die G«> 
schästssteNe der „Presse".______________

Alleinstehende Frau sticht vom 1. Aug.

Angebote "unter Z f. 2288 an die Ge- 
schäfsstelle der-,.Presse".

M  MM. M M
ab sofort oder 1. 8. zn mieten gesucht.

Angebote m it Preisangabe unter H>. 
2311 au die Geschäftsstelle der „Presse".

Einfach möbl. Zimmer
zum 1. August zu mieten gesucht.

Angebote unter i? -  2 3 1 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Kl. Gartengrundstück
m it 2—3 Morgen Ackerland vom 1 .1 0 . 
1918 oder 1. 4. 1919 zu pachten gesucht.

Gest. Angebote unter V .  2 2 7 K  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Akinks Mhnhiliis mit Artn
5 Zimmer, Bad, Gas, zum ANeinbe- 
wohnen, zum 1.10. 18 zn mieten gesucht.

Angebote unter V .  2304 an die.Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

Breitestraße 6, Fernruf 517.

I^O S S
zur Geldlotterie zugunsten der Allgemeinen 

Deutschen Pensionsanstalt für Lehrer 
und Lehrerinnen, Ziehung am 6. und 
7. August 1918, 6083 Gewinne m it 
zusammen 200000 M ark, Hauptgewinn 
73600 Mark, zu 3 Mark, Porto und 
Liste 25 Pfg., Nachnahme 10 Pfg. mehr, 

zur 23. G e ld lo tte r ie  des Z en tra l-. 
Komitees des preußischen Landes- 
Vereins vom Roten Kreuz, Ziehung 
vom 25. bis 28. September 1918, 15997 
Geldgewinne m it 500000 Mark, Haupt­
gewinne 100000 Mark, zu 3.30 Mark, 
Porto und Liste 29 Pfennig, Nach- 
nähme 20 Pfennig mehr, 

zu haben bei
D s i m c k r o v s L I ,  

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Katharinenstraße 1. Ecke Wilhelmsplatz 

Thorv.


